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kk. Berlin , 2. Februar.
Daß das nationalsozialistische Deutsche Reich

heute ein mitbestimmender, nicht zu über¬
gehender Faktor der Weltpolitik geworden ist,
geht schon aus der Tatsache hervor, daß die ge¬
samte Auslandspressesich auch noch am Diens¬
tag eingehend mit den Erklärungen des Führers
und Reichskanzlers vor dem Deutschen Reichs¬
tag befaßte, wobei besonders hervorgehoben
werden muß, daß diese Pressestimmen der Auf¬
nahme der Rede bei den anderen Völkern weit¬
aus mehr gerecht werden als die ersten Kom¬
mentare am Sonntag und Montag, die stark
von den Weisungen der betreffenden Außen¬
ämter beeinflußt waren.

So zeigt sich der L o n d o n e r „E v e n i n g-
Standard"  verwundert über das Bestre¬
ben, die Rede des Führers nicht voll ihrem
Wert entsprechend zu würdigen. Das Blatt
unterstreicht den positiven Inhalt der Rede.
„Ev e n i n g N e w s" hebt hervor, daß Hitlers
Rede ein wertvoller Beitrag für den euro¬
päischen Frieden gewesen ist, wie selten es
Reden sein können.

ZnIrland  hat die Rede des Führers
einen vorzüglichen Eindruck gemacht. Die
Merungsparteiliche „Irish Preß"  stellt
fest daß der Führer eine Reihe bestimmter
Erklärungen über die künftige Haltung
Teutschlands abgegeben hat , die von grund¬
legender Bedeutung sind und die das Nah¬
menwerk für die Errichtung einer dauerhaf¬
ten Friedensgrundlage in Europa zu ent¬
halten scheinen. Im großen und ganzen hat
die Rede des Führers viel dazu beigetragen,
die europäische Atmosphäre zu klären und
den Weg für eine ruhigere Erwägung schwie¬
riger und heikler Fragen , die nach Lösung
verlangen, zu ebnen. Die unter englischem
Einfluß stehenden „Irish Timmes"
schreiben zur Kolonialfrage: „Wir glauben,
daß der einzige Weg, auf dem die Kriegs¬
gefahr verringert werden kann, eine ver¬
nünftige Regelung dieser Frage mit dem
Tritten Reich ist. Das Deutsche Reich muß
einen Markt finden, auf dem es seine Roh¬
stoffe in seiner eigenen Währung kaufen
kann. Die Deutschen sind gute Kolonisato¬
ren, und zwar trotz der aus Kriegszeiten
stammenden, das Gegenteil behauptenden
Propaganda."

ImPariser „Journal"  wendet sich
8aint Brice  gegen die französische Ab¬
sicht einer Weltkonserenz: „Man muß end¬
lich aufhören, alles mit aller Welt verhan¬
deln zu wollen. Man muß vielmehr die drin¬
genden Probleme allein zwischen den Inter¬
essierten in Angriff nehmen!"

In der nationalspanischen  Presse
findet die Führerrede begeisterte Kommen¬
tare. Durchwegs wird der Friedenswille des
Führers, der persönliche Ton seiner Aus¬
führungen und die Klarheit und Zielbewußt¬
heit seiner Forderungen unterstrichen. Be¬
sondere Dankbarkeit lösten die Worte des
Führers über Spanien aus.

Ter lettische Außenminister
Munters,  der die Rede des Führers im
Reichstag angehört hat . erklärte, daß ihm
der Teil der Rede am bedeutsamsten erschie¬
nen ist, in dem der Kanzler erklärte, daß dasdeutsche Reich jetzt seine Gleichberechtigung
wieder erlangt hat und in Zukunft Ueber-
raschungen nicht mehr zu erwarten sind. Bei
der großen Autorität , die der Kanzler besitzt,
M diese Erklärung von großer Wichtigkeit,
d>eil sie dazu beitragen kann, die Geister zu
beruhigen.

Auch in rumänischen  politischen Krei¬
sen und in der rumänischen wie in der chi¬
nesischen Presse wird die Rede allgemein als
Wertvoller Beitrag zur Entspannung beur-

"Aben wir Men ihre Kolonienwieder!"
Herde fordert eine Initiative Frankreichs

Paris , 2. Februar.
Unter der Ueberschrist„Geben wir ihnenihre ' - ' - . .. - . - -

Frank¬ier
reich gegenwärtig gegenüber der großen deut,
schen Nation seinen Wunsch nach guten nach¬
barlichen Beziehungen zum Ausdrück bringen
könne, sei, Deutschland seine Kolonien wie¬
derzugeben. „Wir können," so schreibt Hervs,
„ohne uns zu erniedrigen, unseren Nachbarn
diejenigen Kolonien wiedergeben, die wir
Deutschland unter dem Vorwand weggenom¬
men haben, es sei nicht würdig , Kolonien zu
besitzen." Hervs meint dann , daß — falls
England in absehbarer Zeit Kolonialgebiete
an Deutschland zurückgebensollte — Frank¬
reich es wiederum verabsäumt haben würde,
eine Initiative zu ergreifen, die zu einer wei¬
teren Entspannung beitragen würde . Hervs
fordert daher, daß Frankreich das erste Land
sein solle, das eine „ritterliche Geste der Ent¬
spannung " macht, Frankreich werde dann
auch das Verdienst und der Ruhm hierfür
zusallen.

Dr . Dorpmüller Reichsverkehrs¬
minister

Dr. Ohnesorge Reichspostminister

X Berlin , 2. Februar.
Nus Anlaß der endgültigen Unterstellung

der Deutschen Reichsbahngesellschaft unter
die Hoheit der Reichsregierung, hat der Füh¬
rer und Reichskanzler angeordnet , daß die

Personalunion in der Leitung des Reichs¬
verkehrsministeriums und des Reichspost¬
ministeriums wieder aufgehoben wird und
die beiden Ministerien wie früher von je
einem Reichsminister verwaltet werden.

Zum Reichsverkehrsminister  hat
der Führer und Reichskanzler den General¬
direktor der Deutschen Reichsbahngesellschaft.
Dr . Julius Dorp müller,  ernannt , der
bis zur Durchführung der geplanten Neu¬
organisation gleichzeitig Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahngesellschaftbleibt. Zum
Reichspost mini  st er  hat der Führer
und Reichskanzler den Staatssekretär im
Reichspostministerium, Dr . Oh ne sorge,ernannt.

Dem aus seinem Amt ausscheidenden
Reichsverkehrsminister Freiherrn von Eltz-
Rübenach  hat der Führer in einem Schrei¬
ben seinen Dank für die geleisteten Dienste
zum Ausdruck gebracht.

Parteiloses japanWes Kabinett
Tokio, 2. Februar.

Auf Vorschlag des Ministerpräsidenten Ge¬
neral Hayashi  ernannte der Kaiser von
Japan das neue Kabinett , das aus General
Hayashi  als Ministerpräsident und vor¬
läufigem Außen- und Kultusminister , Ka-
waharada  als Innenminister , General
Nakamura  als Kriegsminister u. a . be-
.steht. Ter einzige Parteimann in diesem
Kabinett ist derLandwirtschasts -undVerkehrs-
minister Hamazaki,  der aber aus der
Showakai austritt . Die Parteien sollen die
Absicht haben, sich gegen dieses Kabinett zu
behaupten.

Kolonien wieder !" schreibt
Nur

Hervs m

X Berlin , 2. Februar.
Die Neichspressestelle der NSDAP , teilt

mit : Am 30. Januar 1937 hat der Führer
und Reichskanzler den folgenden Erlaß üoer
die Einsetzung eines Ghess der
Auslandsorganisation im Aus¬
wärtigen Amt  unterzeichnet.

„I . Zur einheitlichen Betreuung der
Reichsdeutschenim Ausland wird ein Chef
der Auslandsorganisation im
Auswärtigen Amt  eingesetzt, dem zu¬
gleich die Leitu ngundBearbeitung
aller Angelegenheiten  der
Reichsdeutschen im Ausland  im
Geschäftsbereich des Auswärtigen Amtes
übertragen wird.

II . Zum Chef der Auslandsorganisation
im Auswärtigen Amt wird der Leiter der
Auslandsorganisation der NSDAP ., Gau¬
leiter Ernst Wilhelm Bohle,  ernannt . Er
ist dem Reichsminister des Auswärtigen Per¬
sönlich und unmittelbar unterstellt . Sein Ge¬
schäftsbereich als Leiter der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP , und seine Unterstellung
als solcher unter den Stellvertreter des Füh¬
rers bleibt unberührt . Er führt die Dienst¬
bezeichnung: Chef der Auslandsorganisation
im Auswärtigen Amt.

III . Der Chef der Auslandsorganisafton
im Auswärtigen Amt nimmt an den Sitzun¬
gen des Reichskabinetts teil, soweit sein Ge¬
schäftsbereich berührt wird.

IV. Der Reichsminister des Auswärtigen
erläßt im Einvernehmen mit dem Stellver¬
treter des Führers die Durchführungs¬
bestimmungen zu diesem Erlaß ."

*
Dazu schreibt die „Nationalsozialistische

Parteikorrespondenz " u. a.:
Dieser Erlaß wird für alle Reichsdeutschen

im Auslande ein Ereignis sein, das sie mit
Freude und Genugtuung erfüllt . Alle Fra¬
gen der Betreuung der Deutschen draußen
sind nun in der Heimat in einer Hand ver¬
einigt. Ein neuer Schritt des Zusammen¬
wirkens von Partei und Staat ist auf einem
Gebiete unternommen worden , das allen

j Deutschen am Herzen liegt. Durch die staat-
i lichen Aufgaben und Befugnisse, die der
! Gauleiter der Anslandsorganisation nun-
! mehr übertragen erhielt , wird dabei erreicht
! werden, daß die politische Betreuungstätig-
i keit der Partei sich mit den amtlichen Maß-
j nahmen des Reiches und seiner Vertretun¬

gen zur fruchtbaren Gesamtleistung im In¬
teresse aller Reichsdeutschen im Ausland
vereinigen. Achnlich wie es bei dem Auf¬
träge des Reiches an die Hitler-Jugend der
Fall gewesen ist, so wird auch mit diesem
Erlaß des Führers die langjährige und er¬
folgreichste Arbeit einer Parteieinrichtung
durch die Uebertragung staatlicher Funktio¬
nen an ihren Leiter gekrönt und die Partei
durch eine Erweiterung ihres sachlichen Wir¬
kungskreises ausgezeichnet.

Am 30. Januar 1937, dem Tage , an dem
die gesamte Betreuung der Reichsdeutschen
im Äuslande in seine Hand gelegt wurde,
hat der Führer Gauleiter Bohle das Gol¬
de ne Ehrenzeichen der NSDAP,
verliehen.Leummg- Lohnerhöhung- SOul-en
Der Kreislauf volksfrontlichcr Wirtschaftspolitik

X Paris , 2. Februar.
Am Donnerstag muß in Paris  mit

Rücksicht auf das Anziehen der Getreide- und
Mehlpreise für Paris und Umgebung der
Vrotpreis abermals um 10 Centimes auf
2,30 Franken je Kilogramm erhöht werden.
Zum Ausgleich für die wachsende Teuerung
mußten der Stadtrat von Paris und der
Generalrat des Seine -Departements insge¬
samt 70 Millionen Franken bewilligen, um
die Bezüge der von der Gemeinde beschäftig¬ten Arbeiter, Angestellten und Beamten den
steigenden Lebenshaltungskosten anzuglei¬
chen. Diese 70 Millionen Mehraufwendun¬
gen sollen durch eine Anleihe gedeckt werden,
deren Deckung wiederum Einsparungen oder
Preiserhöhungen fordert , zu deren Ausgleich
wieder Lohnerhöhungen notwendig werden,
die abermals durch eine Anleihe gedeckt wer¬
den sollen usw. Es ist das die gleiche Politik,
die wir auch nach dem Kriege mitgemacht
haben und die zur Inflation geführt hat.

Einheitliche Betreuung der Reichsdeutschen
im Ausland

Erlaß des Führers / Gauleiter Bohle gleichzeitig »Chef der Auslands-
Organisation im Auswärtige » Amt"

Zusammenarbeit der Neutralen?
Besuch des Königs von Schweden in Brüssel

X Brüssel, 2. Februar.
König Gustav V. von Schweden  ist,

begleitet von Außenminister Sandler,
am Dienstag in Brüssel zu einem offiziellen
Staatsbesuch eingetroffen, wo er vom König
Leopold III . und einer riesigen Menschen¬
menge herzlich empfangen wurde . Da Außen-
minister Sandler mit dem belgischen Außen¬
minister Spaak  eine längere Unterredung
haben wird, glaubt man in Brüssel, daß die
Begegnung der beiden Könige und Außen¬
minister dazu dienen wird , die Möglichkeiten
einer engeren Zusammenarbeit der so¬
genannten neutralen Staaten auf wirtschaft¬
lichem und politischem Gebiet zu untersuchen.

Brennendes BoWewlstenslW
Paris , 2. Februar.

Im Marseiller Hasen ist das spanische Bol¬
schewistenschiff„Navarre " mit Lebensmitteln
und Sanitätsmaterial für die spanischen
Bolschewisten an Bord in Brand geraten.
Man vermutet Brandlegung.

Frankreichs Luftheer ArigrWtvafse
Paris , 2. Februar.

In Fortsetzung der Kammerausspracheüber
die Landesverteidigung erklärte Luftfahrt-
minister Pierre Cot,  der bekanntlich auf die
Erhebung einer Anklage gegen den Chef¬
redakteur des „Echo de Paris ", de Kerillis,
wegen des Vorwurfes , das neue französische
Kanonenflugzeug den spanischen Bolschewisten
geliefert zu haben, verzichtet hat, daß das fran¬
zösische Luftheer augenblicklich eines der stärk¬
sten der Welt sei und es bleiben werde; es sei
allen ausländischen Luftheeren ebenbürtig mit
Ausnahme von Räterußland , dessen Material
besser sei. Seit dem 1. Juni 1936 sind die zur
Verfügung stehenden modernen Apparate um
37 v. H., die Munition um 50 v. H-, die Aus¬
rüstung um 70 v. H. vermehrt worden. 1938
wird die französische Flugzeugindustrie um
60 v. H. mehr Apparate Herstellen als augen¬
blicklich. Vor allem wird man in Zukunft die
Bombardierungsfähigkeiten  st ei-
gern, und zwar in diesem Frühjahr auf das
Doppelte und 1938 auf das Vierfache. (Daraus
geht hervor, daß die französische Luftwaffe in
erster Linie zur Angriffswaffe ausgestaltet
werden soll.)

Balemia verteidigt Belgiens Note
Paris , 2. Februar.

Nach einer Meldung des marxistischen
„Populaire " hat sich der belgische Außen¬
minister Spaak  mit dem Beauftragten der
spanischen Bolschewisten del Vayo  in St.
Quentin dahin geeinigt, daß die spanischen
Bolschewisten für den ermordeten belgischen
Diplomaten de Borchgrave  einen
„Schadenersatz" von einer Million leisten
unter der Voraussetzung, daß die Angelegen¬
heit dem Internationalen Schiedsgerichtüberwiesen wird.

„Populaire " gibt dazu einen aufschluß¬
reichen Kommentar . Darnach hätte de Borch¬
grave keine diplomatischen Ausgaben zu er¬
füllen gehabt, weshalb die spanischen Bol¬
schewisten die Schadenersatzansprüche Bel¬
giens eigentlich hätten ablehnen können.
Trotzdem seien sie „so edel und versöhnlich",
ihn zu bezahlen. W<nmm, verraten folgende
Sätze: „Del Vayo ist sich darüber klar ge¬
wesen, daß, wenn man den Forderungen der
belgischen Regierung nicht nachgeben würde,
diese in eine sehr heikle Lage gebracht worden
wäre . Eine belgische Ministerkrise hätte dar¬
aus entstehen können mit den schwersten
Rückwirkungen auf das demokratische Regime
in Belgien. Dies hat del Vayo nicht gewollt,
denn er hat für die belgische sozialdemo¬
kratische Bruderpartei keine schweren Poli¬
tischen Störungen Hervorrufen wollen, die
nur dem Rexismus den Weg zur Macht ge¬
öffnet hätten ."

Welcher Staatsmann sagte kürzlich, daß
die Demokratie ein sicheres Bollwerk gegen
den Bolschewismus sei? Hoffentlich liest erden Pariser „Populaire ".
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Clellv. Saulelter Schmidt ln Ungarn
kk. Berlin , 2. Februar.

Der vierte Jahrestag der Machtübernahme
trmrde von den Reichsdeutschen im Auslande
überall festlich begangen. In der reichsdeutschen
.Wlonie inBudapest  sprach der stellv. Gau¬
leiter Friedrich Schmidt-  Stuttgart über die
Aufbauarbeit und den Freiheitskampf des
FLHrers. In Paris  hielt die Festrede Lan¬
desgruppenleiter Pa . Schleier,  vor der
Deutschen Gemeinschaft in Lyon  sprach Pg.
Dietverge  vom Reichspropagandaministe¬
rrum, in Mailand  Pg . Dr . Arthur Kolb,
Kveisleiter von Amberg, in Salamanca,
wo an der Feier auch die Gattin des spanischen
'Staatschefs General Franco  teilnahm,
Machen GeneralkonsulKoehn  und Geschäfts,
rräger General a. D. Faupel . In Lissa¬
bon  würdigte der deutsche Gesandte Freiherr
von Hoyningen - Huene  die großen
Taten des Führers , in Genf  der Gauleiter
von Talle-Merseburg, Staatsrat Jordan,
in der norwegischen Hauptstadt Oslo  der
Hauptgeschäftsführer der Wirtschaftskammer
für das Rhein-Main -Gebiet, Pg . Dr . Savel-
ko u l s , in Stockholm  SS .-Obergruppen-
führer August Heißmeyer,  in der finni¬
schen Hauptstadt Helsinki  der Hauptstellen¬
leiter im Hauptamt der NSV ., Pg . Rachov-
Berlin , in Reval (Estland ) Gauamtsleiter
Tödenhover - Marburg , in Riga (Lett¬
land) Pg . Efp , in Kowno (Litauen ) Dr.
Wil lies - Berlin , in Warschau  Mini¬
sterialrat Pg . Hafenöhrl,  vor den ostober¬
schlesischen Deutschen in Königshütte
SA .-Obergruppenführer Kasche-  Hannover,
im Großen Konzerthaussaal inWien  Staats¬
rat Schmidt - Boden  st edt  aus Braun¬
schweig, in Sofia,  wo die Ortsgruppe der
NSDAP . zugleich den mit dem Tag der Macht¬
übernahme zusammenfallendenGeburtstag des
Königs der Bulgaren Boris III . beging,
Reichswalter Pg . Walter Neefs , in Athen
Oberregierungsrat Christian Prinz zu
Schaumburg - Lippe , in Moskau
Gesandtschaftsrat Pg . Dr . Hensel,  in der
türkischen Hauptstadt Ankara  SA .-Gruppen-
führer Obernitz - Fürth-

Seltsame.StmvaAea"
Pariser Reklamevortrag

für die spanischen Bolschewisten
X Paris , 2. Februar.

Die Pariser „Nichteinmischungspolitik" er¬
fährt fast täglich eine sonderbare Kennzeich¬
nung : Außer den täglichen Waffen- und Frei¬
willigentransporten aus Frankreich an die
spanischen Bolschewisten kommt es auch zu
Sympathiekundgebungen von Mitgliedern der
Regierung für die bolschewistischen Massen¬
mörder. So hat der Unterstaatssekretär für
Feierabendgestaltung, Lagrange,  sein Er¬
scheinen als Redner bei einem Reklamevortrag
des französischen Schriftstellers Andre Mal-
raux,  der gegenwärtig Befehlshaber des
ersten ausländischen Flugzeuggeschwaders bei

«den spanischen Bolschewisten ist, zwar abgesagt,
twfür aber eine von ihm verfaßte Botschaft der
Sympathie für die spanischen Bolschewisten
verlesen lassen. Malraux  übrigens kenn¬
zeichnete die Lage bei den spanischen Bolsche¬
wisten mit den bitteren Worten, daß man mit
revolutionärer Romantik Madrid drei Tag?
verteidige, es aber dann verliere.

Politische Kurznachrichten
„Berchtoldsdorf in OS ."

Der Oberpräsident von Schlesien hat die Ort¬
schaft Strebinow  unweit des AnnabergeS in
Berchtoldsdorf  umbenannt nach dem Ober¬
führer z V. der SA .-GruPPe Berlin -Brandenburg
Hermann Berchtold,  der durch die Erstür¬
mung dieses Ortes aus eigener Initiative am
2l . Juni 1921 die Erstürmung des Annaberges
einleitete . Später war Berchtold, der seit 1920
der NSDAP , angehört , SA .-Brigadesührer w
Württemberg und Schlesien.

Steuerrückstande sinken
Die wirtschaftliche Aufbauarbeit der national¬

sozialistischen Staatsführung wird auch gekenn-
zeichnet durch den Rückgang der Steuerrückstände,
der bei den Reichssteuern seit dem 1. Oktober 1932
bis Mai 1936 rund 36 v. H. (von 750 Millionen
aus 475 Millionen ), bei den Landessteuern eben¬
falls 36 v. H. (von 130 auf 84 Will .) beträgt

Stromgerichtsbarkeit auf nationaler
Grundlage

Mit der Wiederherstellung der deutschen
Hoheitsrechte über die deutschen Wasserstraßen ist
auch die Gerichtsbarkeit in Binnenschiffahrtssachen
wieder auf das Deutsche Reich gekommen. Ihre
Erledigung obliegt den nunmehr errichteten deut-
scheu Schissahrtsgerichten.
Antikommunistische Ausstellung in London

In London ist am Dienstag vom Unterhaus-
abgeordneten Sir Henry Page - Croft  eine
antikommunistische Schau eröffnet worden, die m
erster Linie Bilder von den bolschewistischen
Greueltaten in Sowjetrußland und Spanien
zeigt.

khrenausschuß für die Internationale
Ausstellung in Paris 1937

Unter dem Protektorat des französischen Bot-
Ichafters F r a n c o i s - P o n c e t hat sich in Ber-
lin ein Ehrenausschuß gebildet, besten Präsidium
der Vorsitzende der Deutsch-französischen Gesell-
schaft e. V.. Prof . Dr . von Arnim,  gemein-
kam mit H Lauret, Präsident des Vereins der
ausländisckM Presse in Berlin , Ministerraldirek-
tor Nuppel Reichskommissar für die Internatio¬
nale Ausstellung in Paris , und Prof . Dr . Grimm
Lösten), übernommen hat.

Nagolder Tagölatr „Der Gesellschafter"

,A»ti-Sta!iu"-VeMW8 in Me-RHand
Was wird die rote Armee tu « ? — Auch Litrvinow -Finkrelsteiu verdächtigt

Banernunruhen und Massenverhaftungen

rp . Warschau, 2. Februar . §
Durch Räterußland zieht sich eine unheil - I

brütende Gärung und Unruhe, die weder in
ihren Ausmaßen , noch in ihren Auswirkun¬
gen voll abgeschätzt werden kann. Der zweite
„Trotzkisten"-Prozeß, der mit der Erschie¬
ßung von 13 alten Mitarbeitern Lenins
endete, hat von Seite Stalins eine neue
Verfolgungswelle , von der Seite der Unzu¬
friedenen eine neue Widerstandsbewegung
ausgelöst, beide Bewegungen gehen quer
durch alle Schichten des Sowjetreiches und
machen auch vor der Roten Armee nicht halt.

Da ist zunächst die Staatsführung
des Nätereiches.  Nach den neuesten
Nachrichten erscheint auch Litwinow-
Finkelstein, der Außenkommissar, verdächtig.
Jedenfalls ist er beschleunigt von Genf heim¬
gekehrt, nachdem ihm mitgeteilt worden war,
daß seine Frau von der Verhaftung bedroht
sei, weil sie in engen Beziehungen zu So-
ko l n i ko w -Brillant und Radek -Sobel-
sohn stand. Ihre Wohnung stand schon län¬
gere Zeit unter der Beobachtung der GPU.,
der nach anderen Mitteilungen auch Schrift¬
stücke in die Hände gefallen sein sollen, die
Litwinow-Finkelstein beschuldigen, im Aus¬
lande mehrfach Vertrauensleute seines Rasse¬
genossen Trotzki-Bronstein empfangen zu ha¬
ben. Die Frau Sokolnikows soll auf die So-
lowki-Jnsel verschickt worden sein. Schließ¬
lich ist der frühere GPU.-Chef Jagoda
allen Anzeichen nach jetzt auch als Postkom¬
missar abbaureif ; man beabsichtigt, ihn auf
fünf Jahre nach Stalinobad in die Verban¬
nung zu schicken, weil er als GPU.-Chef zu
wenig energisch gegen die „Trotzkisten" vor¬
gegangen sei.

Die gefährlichste Aktion Stalins richtet sich
aber gegen die Rote Armee.  Die Ver¬
haftung des Adjutanten des Sowjetmar - !
schalls Tuchatschewski, des Obersten Putna i
u. a . hat in der Roten Armee schwere Be- >
unruhigung ausgelöst. Nunmehr hat Stalin §
befohlen, daß die Chefs der Militärbezirke j
binnen drei Tagen ihm und Woroschilow l
eine Liste derjenigen Offiziere vorlegen, die '
als politisch nicht genügend zuverlässig an - '
gesehen werden. Schon rechnet man mit meh- ^
reren tausend Verhaftungen im Offiziers- l
korps der Roten Armee. Nun soll sich nach ^
den neuesten Nachrichten das Blatt aber ge- ,
wendet haben. Kriegskommissar Woroschi ° !
low,  dem Stalin zusammen mit seinem !
Schwiegervater , dem Juden Kagano - -
witsch  und dem GPU.-Chef I e s cho w die f
Säuberung der Roten Armee übertragen s
wollte, soll die Vorlage dieser Listen ver¬
weigert und erklärt haben, daß die Note
Armee auf etwaige Massenverhaftungen j
„vorbereitet " sei. Während nun in der
sowjetruffischen Presse bereits Betrachtungen !
über den „Bonapartismus " als Folge- s
erscheinung von Revolutionen auftauchten , j
soll die Rote Armee mit der Verhaftung s
von GPU . - Funktionären  vorgegan¬
gen sein. s

Selbstverständlich bleibt die Verhaftungs- l
Welle nicht auf die Bon zokratie des ^
Rätestaates beschränkt . Die „Anti - !
Stalin " - Bewegung  in den breiten
Massen gewinnt immer mehr an Boden. So
sind auf dem Lande und in den Jndustrie-
bezirken zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
worden, um die Unzufriedenheit wegen des
immer fühlbarer werdenden
B r o t m a n g e l s,  der auf dem Lande bereits
zu Bauernunruhen  geführt hat, in den
Städten aber die Arbeiter in Scharen der
„Anti -Stalin "-Bewegung zuführt, im Keime
zu ersticken.

Hand in Hand mit diesen Massenverhaftun-
aen geht ein Feldzug der Presse zur Vor¬
bereitung des nächsten Trotz¬
kistenprozesses.  Die Presse macht sich
aber diesen Feldzug sehr einfach. Wo immer
sowjetrufsische Schlamperei, Korruption usw.
etwas verschulden, handelt es sich nach ihrer
Darstellung um „Sabotage der Trotzkisten",
wobei man mit Namensnennungen gar nicht
sparsam umgeht.

Die Welt aber darf gespannt sein, wie lange
sich noch der neronische Wahnsinn eines Man¬
nes und seiner jüdischen Clique, die sich selbst
dauernd verfolgt fühlen und die die Rache stets
auf den Fersen wifsen, auszuwirken vermag!

Württemberg
Standartenführer Lauster

nimmt Abschied
nsg. Stuttgart , 2. Februar.

Der Führer der Reitereinheiten der SA .-
Gruppe Südwest,Standartenführer Lauffer,
ist am 31. Januar 1937 auf eigenen Wunsch
wegen seines hohen Alters von seiner Stellung
zurückgetreten. Mit Standartenführer Lauffer
scheidet ein im Krieg und Frieden verdienter
Offizier der alten Armee, ein guter SA .-
Kamerad, ein über die Grenzen seiner Wahl¬
heimat bekannter Reiter, aus dem aktiven
Dienst des Gruppenstabes. Er wurde, am
5. 6. 1868 in Berlin geboren und wurde aus
Neigung Soldat.  Am 1. 2. 1888 trat er
beim Feld-Art .-Regt. 29 in Ludwigsburg als

Junker ein. Während seiner militärischen
Laufbahn, die ihn 1906 als Rittmeister, 1913
als Major sah, zeigte sich seine Neigung zur
Reiterei. Von 1897—1899 war Standarten¬
führer Lauffer zum Militärinstitut Hannover
kommandiert. 1910/1911 und 1911/1912 ge¬
hörte er der Kommission zur Neubearbeitung
der Reitvorschrift im Preuß . Kriegsministerium
an. Der Krieg führte den verdienten Kaval¬
lerie-Offizier an die Südostfront nach Serbien,
nach der Türkei, wo er zum Kommandeur der
Offiziersreitschule Konstantinopel berufen
wurde, nach Palästina , später auch an die
Westfront. Im Frühjahr 1920 wurde Stan¬
dartenführer Lauffer im Rang eines Oberst-
leutnants  verabschiedet.

Erfüllt von dem Gedanken, die reiterliche
Erziehung der jungen deutschen Männer auch
nach dem Wegfall der großen Kavallerie-Ein¬
heiten des Heeres weiter zu pflegen, und den
Reit- und Fahrsport nicht zu einer Angelegen¬
heit einer bevorzugten Schicht herabsinken zu
lassen, gründete Standartenführer Lauffer im
Jahre 1923 die Reit , und Fahr ver¬
eine  in den ländlichen Bezirken Württem¬
bergs. Seine dort geleistete Arbeit gehört der
Geschichte des Reit- und Fahrwesens an. Mit
zähem Eifer und in nimmermüder Arbeit
führte er seine Idee durch. Nach dem Um-
fchwung hat er auch aus ähnlichen Gedanken
heraus die SA .-Reitereinheiten der SA .-
Grnppe Südwest aufgebant.

Die Fahndung nach dem
flüchtigen Mörder

Der Täter während der Nacht zweimal gestellt,
aber wieder entwischt
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Die Suche nach dem gestern flüchtig ge¬
gangenen vierfachen Mörder Josef Schä¬
fer wurde, wie das DNB. auf Anfrage von
zuständiger Seite erfährt , während der Nacht
zum Dienstag und im Lause des Dienstags
planmäßig fortgesetzt. Ein großes Aufgebot
von SA ., SS ., NSKK. und von etwa 360
Arbeitsdienstmännern hat die Wälder und
das Gebiet um Oberndorf vollkommen ab¬
geriegelt. Zweimal , und zwar am Montag¬
abend gegen V-11 Uhr und am Dienstag
früh F Uhr, konnte der Täter gestellt werden.
Dem raffinierten Burschen gelang es jedoch
auch in diesen Fällen , im Schutze der Dun¬
kelheit und im Nebel aufs neue zu flüchten.

Mit Sicherheit steht also fest, daß sich der
Verbrecher noch in der näheren oder weiteren
Umgebung Oberndorfs  aufhält und
besonders tagsüber in dichten Waldungen oder
etwaigen Höhlen sich verstecken wird. Die Fahn¬
dungsaktion geht weiter. Eine Reihe von
Polizeisuchhundenaus Stuttgart sind eingesetzt
und es ist damit zu rechnen, daß der Mörder
in Bälde wieder dmgfest gemacht werden kann.
Das Forstschutzpersonal, die Jäger und Jagd¬
pächter der Umgebung werden besonders auf¬
gefordert, bei der Fahndung nach dem flüchti¬
gen Täter mitzuwirken, da gerade ihnen etwaige
Schlupfwinkel und Verstecke am besten bekannt
sein werden.

Im übrigen bestätigt sich, daß eines der
Opfer des Scheusals, die 1915 in Giengen
a. Br . geborene Luise Spieß,  an dem von
dem Mörder dezeichneten Platz im Wald auf -
gefunden  worden ist. Die Leiche war eben¬
falls zerstückelt,  der Schädel der Unglück¬
lichen genau fo zertrümmert , wie bei dem
bestialisch hingemovdeten Franz Rotfuß  aus
Mitteltal und vermutlich auch bei den zwei
weiteren Opfern des Schwerverbrechers.

Schwäbischer Dichterpreis imr
Stuttgart , 2. Februar.

Die Bedingungen  für eine Teilnahme
am Schwäbischen Dichterpreis 1937 des
württembergischen Kultministers sind die
folgenden:

1. Bewerbungsberechtigt sind in Württemberg
geborene oder ansässige Dichter und Dichterinnen
mit ihren Werken (Romane, Novellen, Erzählun¬
gen, dramatische Werke, Gedichte u. a.), die in
der Zeit vom 1. September 1936 bis 31. Juli er-
schienen sind oder erscheinen. Als erschienen gel-

Mittwoch, den 3. Februar igz:
,

s ten Werke, die in Buchform veröffentlicht sich
- dramatische Werke auch dann, wenn sie ^ -

31. Juli aufgeführt worden sind. Werke, die^
dem 1. September 1936 in der Presse vorab»-!
druckt oder sonst veröffentlicht worden sind, len,
nen nicht berücksichtigt werden.

2. Bei der Einsendung der Werke genügt Vor,
läge in Maschinenschrift; bis spätestens 31.
müssen sie jedoch erschienen sein.

3. Der letzte Zeitpunkt für die Einsendung p'
der 31. Juli . Die Werke sind beim Württ . siula
Ministerium, Stuttgart -N, Azenbergstraße 14, ei»,
zureichen.

4. Ein Werk, das bereits anderweitig au?g,.
zeichnet ist. wird nicht zugelassen.

5. Die Entscheidung über die Preiszuteilun»
trifft der Kultminister nach Anhörung eiasi
Preisgerichts.

6. Die Zusammensetzung des Preisgerichts «
den Zeitpunkt seines Zusammentretens bestim« )
der Kultminister . -

7. Der Preis beträgt 3000 RM. Er wird
bisher am Geburtstag unseres größten schwäbb
scheu Dichters Friedrich Schiller, dem 10.Nov«,
ber, nach näherer Anordnung des Kriltministw
verliehen.

8. Wird keines der eingesandten Werke kl
Preises von 3000 NM. für würdig befunden, ßj
behält der Kultminister sich eine andere PW-,
Zuteilung oder eine andere Verwendung des Es
träges vor.

Eiidwest
NSA. Stuttgart , 3. Februar.

Aus Anlaß des 30. Januar , des 4. Jahre?,
tags der deutschen Revolution , wurden in
der SA .-Gruppe Südwest zu Ständen,
tenführern  befördert : Der Adjutant der,
SA .-Gruppe Südwest , Obersturmbannführer
Otto Frank,  der Führer der Reitereir,
heilen der SA .-Gruppe Südwest , Obersturm.
bannführer Fritz Lauffer . Zum Ober,
führ er  wurde befördert der Z.-V.-Füh

! rer der Brigade 55, Standartenführer W
I Helm Greß.  In die >r- A. wieder aufgeno»
I men wurden die Z.-V.-Führer der Standard

121, im Rang von Sturmbannführern , kr
Kreisleiter von Ellwangen Kölle  und d«
Kreisleiter von Aalen K llng . Zum Stan¬
dartenführer  wurde befördert der W,
rer der SAN ., Obersturmbannführer Chr-
stian Mall , zum Sturmbannführer
der Z.-V.-Führer der Reserve-Standarte 1/

i der Oberbürgermeister der Stadt Reutlingen,
; Tr . T e d e r e r.
i

! Lin Snmibus kam aus ber FaWn
j Ein Toter und ein Schwerverletzter ,
! Aldingen, Kr. Spaichingen, 2. Febr. Eine
> Arbeiteromnibus von Nnsplingen, der tägü'
l mit Arbeitern der Firma Hohner-Trossing«

besetzt, hier durchfährt, kam in einer Km«-
infolge der Glätte aus seiner  Fahl,'
bahn,  geriet auf einen Hof und kam erst e:
der Hauswand eines Bauernhauses zur

i Stehen. Beim Ausrutschen riß der WagenM
! hiesige junge Arbeiter, die mit ihren Fah¬

rädern auf dem Weg zu ihrer Arbeitsstil!!
waren, mit sich, wobei der ältere von ihneh
Jakob Haller , schwer verletzt  wm«:
während der jüngere, sein Vetter Erwin Hal-
ler , infolge der erlittenen Verletzungen imw
halb weniger Minuten starb.  Der Schirr-
verletzte befindet sich im Krankenhausr
Spaichingen.

Am Grabe ber„Sitlermutter".
Bad Friedrichshall-Jagstfeld, 2. Febr.

In diesen Tagen schloß sich das Grab üb«
der allseits bekannten und geachteten Fw
Anna Guyer.  Sie war nicht nur ihr«
Familie eine unermüdlich treubesorgte Mul!«
sondern auch schon in der Kampfzeit  eis
der vielen unbekannten Kämpferin «i:
unseres Führers  Adolf Hitler. Gebo«:
in Kramsach in Tirol , war in ihr der Geist de¬
alten Tiroler Freiheitskämpfer lebendig
hieß sie als erste Fra « von Bad Friedrichs^
in selbstloser Weise für unseren Führer Ä
für Deutschlands Erneuerung eintreten. N
Name „Hitlermutter ", wie die Gegnerü
damals nannten , war für sie ein EhrenmK
geworden.

Der vierte Fünshunberter
Heilbronn, 2. Februar

Am Montag hatte eine alte Frau «
Frankenbach, die nach Heilbronn gekomB-
war , das große Glück, den vierten  Füib
Hunderter  bei der WHW.-Lotterie.-
ziehen.

Jlsfeld , Kr. Besigheim, 2. Febr . (We»-I
der Liebhaber im Haus  ist . .>1lü
der Nacht wurden die Einwohner burch-ö
gewöhnlichen Lärm  aus dem
geweckt. Die Ehefrau eines Bürgers --
deren Liebhaber, der seit geraumer ZeitM
wohnt , warfen den Ehemann übs
die Staffel hinab , fo daß er "s
schweren Verletzungen  ins Kram-
Haus nach Heilbronn verbracht
mußte. Die Ehefrau flüchtete, der LiebM
aber wurde von „fausten " Händen angM
und in polizeilichen Gewahrsam genom»

Ludwigsburg , 2. Febr . (16 Meter-
gestürzt .) Im Kreiskrankenhaus st-',
der 34 Jahre alte verheiratete Elektron»
teur Hermann Wendel  von PlochE
der tags zuvor einem bedauerlichen 2V»
unfall zum Opfer gefallen war. ,
war im Auftrag feiner Fellbacher F'A
auf einem Hause der Osterholzallee m» - .
Einziehen von elektrischen Leitungsdm
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beschäftigt. Beim Ziehen der Drähte brach
der Gurt,  mit dem Wendel sich fest-
geschnallt hatte .,und so stürzte  der Mann
Wer das Dach und eine Veranda etwa
16 Meter tief  auf den gefrorenen Erd¬
boden herab.

Wcipertshofen . Kr . Crailsheim . 2. Febr.
(Eine Schrapnellkugel 20 Jahre
im Körper .) Dem Landwirt Georg
Tr um PP wurde un Krankenhaus Crails¬
heim durch Operation eine Schrapnell¬
kugel  aus dem Schieubeiukuvcheu ent¬
fernt.  nachdem diese schon mehr als
2 gIahre  dort eingewachsen war . Trnmpp
hatte in den letzten Jahren viel Schmerzen
anszuhalten und seine Arbeitsfähigkeit war
immer mehr beeinträchtigt.

SyUpMerin füllt ins Schaufenster
Schramberg , 2. Februar.

In Schramberg erlitt eine etwa 60 Jahre
alte Frau , als sie zum Einkäufen gehen wollte,
einen epileptischen Anfall . Sie stürzte so un¬
glücklich, dasz sie in das große Schaufenster eines
Lebensmittelgeschäftes fiel . Dabei zog sich die
Frau zahlreiche Schnittwunden am Hals und
nn Gesicht zu, so daß sie blutüberströmt ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte-

Weingarten . 2. Febr . (Vom Fasching
in den Tod .) In der Nacht aus Montag
ereignete sich auf der Neichsstraße Wein¬
garten—Baienfnrt ein schwerer Verkehrs-
nnfall . dem ein junges Menschenleben znm
Opfer fiel. Der 21jährige Walter Büchele
aus Weingarten befand sich mit einem Mädel
aus denk Heimweg von einer Faschingsver¬
anstaltung in Baienfnrt . Tie Beiden gingen
ganz links auf der Fahrbahn , unmittelbar
neben dem Gehweg und bemerkten nicht , daß
ihnen ein Personenkraftwagen in mäßigem
Tempo entgegenkam . Der Krastwagensührer
hatte sein Fahrzeug wegen eines anderen
Kraftfahrzeuges abgeblendet und sah daher
die beiden Fußgänger in seiner Fahrbahn zu
spät. Beide wurden vom Auto erfaßt
und zu Boden geschleudert . Das Mädchen
erlitt nur unbedeutende Verletzungen , ihr
Begleiter trug jedoch so schwere Kopfver¬
letzungen davon , daß der Tod auf der
Stelle  eintrat.

Lckmäkiscke Lktzonik
Rektor i. N. Karl Fahrbach aus Enin¬

gen,  Kreis Reutlingen , durste in geistiger und
körperlicher Frische seinen 75. Geburtstag be-
zchen. Er ist in Friedrichshafen geboren und
11 (jahre lang,  davon die letzten sechs Jahre
kls Schulvorstand, in Eningen tätig gewesen.

Aus dem Neu-IUmer Bahnhof wurde am Mon-
,'ag der verheiratete Rangiermeister Theodor
Oberbirgler  von Neu-Ulm in Ausübung
seines Dienstes von einem durchfahrenden Schnell¬
zug ersaßt und so schwer verletzt,  daß
er Liesen Verletzungen kurz darauf erlag.

*
Im Schlachthaus in Altenstadt bei GeisIin -

gen fiel  ein 25jähriger Metzgergehilfe in das
Spaltkeil  und zog sich eine tiefe Wunde
mit Schlagaderverletzung  zu.

Der oder die Täter , die zur Zeit ihr Unwesen
im Kreis Geislingen  treiben , haben neue
Einbruchsdiebstähle  begangen , so im
Klubhaus im Eybacher Tal und in einer Metz¬
gerei in Altenstadt. Genächtigt wurde dreimal in
der Turnhalle in Altenstadt, wobei sogar Holz
von der Bühne geholt und eingeheizt wurde. Auch
der Turnhalle in Bad Ueberkingen wurde ein Be¬
such abgestattet.

*
Der Bauer Xaver Konle von Hirlebach.

Kr. Ellwangen, stürzte vom Garbenboden auf
die Tenne  und erlitt einen Schädelbruch.
Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus Ell¬
wangen verbracht.

*
Das dreijährige Söhnchen der Eheleute Otto

Metzger von Reichend  ach . Kr. Göppingen,
siel rückli .ngs  in einen auf dem Stallboden
stehenden Kübel heißen Wassers  und
starb  an den erlittenen Verbrühungen.

Die Tabakfachschaftenin Knittlingen,  Kr.
Maulbronn, hielten eine Besprechung zwecks Er¬
stellung einer Wiege , und Trocken¬
halle  ab . Einstimmig wurde beschlossen, daß die
Hallen noch vor dem Herbst erstellt werden.

*
Schon seit vielen Wochen ist die Spanisch-

Deutsche Spielschar unterwegs und begeistert die
Volksgenossen immer wieder aufs neue mit ihren
Tänzen und Liedern. Durch die NS .-Gemeinschaft
..Kraft durch Freude" war es gelungen, die Spiel»
schar auch nach Waiblingen  zu verpflichten,
wo sie einen großen Erfolg  hatte.

*
Wegen starken Auftretens der Masern  mußte

die Kleinkinderschule in Laichingen.  Kreis
Münstngen, geschlossen werden. Auch die Schüler
des ersten Schuljahres dürfen die Schule nicht
besuchen.

.Der  68 Jahre alte Landwirt und Zimmermann
Michael Heer von Wäschenbeuren,  Kreis
Welzheim, stürzte, als er am Abend die Treppe
w seinem Haus hinunterging , die letzten Stufen
hinab und siel so unglücklich aus, daß er bewußt¬
los ins Bett getragen werden mußte. Der Be¬
dauernswerte starb nach wenigen Stunden . Er
huiterlnßt eine Frau und sieben Kinder-

vw Heidenheim  zeigte ein 16,zhrigi
„„" siche seinen Angehörigen ein Terzerol v

x ^ ^ >m Scherz gegen die Stirn . T
d»k> er die Waffe ab in der Annahn
ei « ^ stE geladen sei. Es löste sich ab

^er in das Gehirn des jung
desien " ''d kurze Zeit darauf '"Mn .̂ od führte.

Aus Stadl und Land
Nagold , den 3. Februar 1937

Jeder halte fest an seiner Artung und
Usberzeugung . aber er dulde und achte auch
die der anderen .. Das ist Kultur.

Wir verdunkeln am 11 Februar
Nachdem durch die oorausgegangenen Ver-

dunkelungsübuiigen die Bevölkerung mit den
notwendige » Maßnahmen vertraut ist, wurde
für den 11. Februar die Verdunkelung aller
Gemeinden der Kreise Nagold . Freudenstadt.
Calw . Horb und Neuenbürg angeordnet . Die
Hebung erstreckt sich auf die Zeit von 18—24 Uhr.
In jedem Haushalt muß schon einige Tage vor
der Uebnng ein eiserner Bestand an Verdunke¬
lungsgegenständen bereit zu stehen. Man decke
sich deshalb rechtzeitig ein!

Vachfeierslunde
Viele Besucher unserer Vorspielabende sind

sicher erfreut darüber , wenn sie erfahren , daß
Emanuel Nowotny am nächsten Donnerstag !
abend ini Seminarsaal Werke von I . S . Vach
spielen wird . Er bereist ganz Deutschland und
zum Teil auch die Nachbarländer und hat überall
Freunde , die ihn verehren und sein Tun unter¬
stützen. Und gewiß werden sich seine Freunde
in Nagold und Umgebung am nächsten Don¬
nerstag in unserem Festsaal einfinden.

Das Jahr überm Pflug
Cantate von Heinrich Spitta

Ausführung der HI . am Freitag , den 5. Febr.
Bei diesem Werk, das die HI . und der BdM.

am nächsten Freitag in der Traube aufführt,
wird gesprochen, gesungen und gespielt . Der
Orchesterteil stammt von '.Heinrich Slp ' itta.
Er hat ihn unter dem Titel ..Feierliche Musik"
veröffentlicht . Heinrich Spitta gehört anschei¬
nend einer der sogenannten alten Familien
an . Ich höre , daß der Verfasser des ersten
großen Werkes über I . S . Bach, der seinen
Namen getragen hat . unter seinen Vorfahren
ist. Zwei einstimmige Gesänge hat Spitta in
sein Werk ausgenommen . Die Melodien stam¬
men von Hans Baumann.  Außerdem aber
sollen bei der Aufführung vier weitere Lieder
eingefügt werden , „Wir gehen als Pflüger durch
unsere Zeit " , „Wir sind die junge Bauern¬
schaft" . „Erde schasst das Neue" und „Wir sind
die Männer vom Bauernstand ". Die Melodien
der drei elfteren hat Spitta komponiert , die
des letzteren Kurt v. Herzberg.  Die Beglei¬
tung zu dem dritten eingefügten Lied ist eben¬
falls eine Schöpfung Spittas . Alle vier Lieder
sind in den Liederblättern der HI . enthalten,
die vom Kulturamt der Reichsjugendführung
herausgegeben werden . Es ist also eine ver¬
antwortliche staatliche Stelle , die sich um diese
Lieder annimmt . Wer diese Lieder kennt und
singt, wird sich und seine Volksgenossen dazu
beglückwünschen, daß eine staatliche Stelle so
vorzüglich beraten ist wie hier.

Es handelt sich um Volkslieder,  also
um Lieder , die jeder singen kann. Denken wir
dabei aber nicht an Volkslieder von der Art
wie sie unser Landsmann Silcher geschaffen
hat . Sehr häufig und gerade in den entscheiden¬
den Fällen enthalten die Worte ein Bekennt¬
nis . Eher könnte man sie mit den Volkslie¬
dern vergleichen, die in unseren Kirchen gesun¬
gen werden , mit den Chorälen . Das kommt
deutlich genug in ihrer Haltung zum Ausdruck.
Es sind keine Lieder für eine Geselligkeit, in der
man sich zerstreuen will , noch weniger Gesänge,
in denen das einzelne seine Gefühle ergießt.
Im Grunde gnommen rufen sie nach einem
Raum ähnlich unseren Kirchen, nach einem
Gebäude , in dem sich die Scharen Gleichge¬
sinnter versammeln , um dem Glauben , Mut und
Willen zu ihrer Zukunft Ausdruck zu verleihen.

Wir gehen als Pflüger durch unsere Zeit , wir
machen den Acker zur Frucht bereit und säen
in heilige Erden . Es wachsen die Saaten , die
Ernte ist weit , doch über unsere Vergänglich¬
keit wandert das deutsche Werden.

Wir haben gesät und qerllhret die Hand,
gewartet , bis Saat in der Reife stand und un¬
sere Ernte gehalten.

Wann sich erfüllet unsere Zeit,
wird über unsere Vergänglichkeit
Reife sich neu entfalten.

Das sind die Worte Hermann Roths , die Hein¬
rich Spitta vertont hat.

Für heute soviel über die Melodien . Bei
späterer Gelegenheit mehr davon.

Auf eine kurze Weile soll uns die Musik
Spittas für die Instrumente noch
beschäftigen.  Das Stück hebt mit einer Me¬
lodie von ungewöhnlicher Schönheit an . die von
allen Instrumenten einstimmig vorgetragen
wird . Ein marschartiges Thema folgt , das in
einem Fugato der Reihe nach von allen Instru¬
menten übernommen wird , und in dessen Be¬
stand bald auch die Melodie des ersten Liedes
einfließt : „Eh . daß der Bauer untreu wird ",
das sich unmittelbar anschließt. Versuchen wir
die beiden ersten Melodien zu deuten , so kön¬
nen wir von der ersten sagen, daß sie das ganz
Allgmeine darstetlt . das Vergangenheit , Gegen¬
wart und Zukunft miteinander verbindet : Sein
und Werden . — Mit der zweiten Melodie ge¬
langen wir vom Allgemeinen ins Besondere,
Gegenwärtige . Tägliche : sie ist ein Bild rüsti¬
gen Arbsitens . Diese beiden Melodien beherr¬
schen das Werk. Die zweite wird einigemal
wörtlich wiederholt : die erste erscheint immer
wieder in anderer Gestalt , ein -, zwei-, drei-
und vierstimmig , einmal auch von Atoll nach
Dur übertragen , ihren angeborenen Adel im¬
mer wieder offenbarend , ja im Zusammensein
mit den andern Stimmen steigernd. Am Schluß
erscheint sie zu gleicher Zeit mit der dritten
Strophe des ersten Liedes . Der kontrapunktische
Wille des Komponisten zwingt Zwei widerstre¬

bende Melodien zu neuartigem , kraftgeladenem
Dasein zusammen, indem er das Lied der Bot¬
mäßigkeil der Hauptmelodie ein- u. unterordnet.

Eh daß der Bauer untreu wird,
eh muß er selber verderben —
dvch Bauerntum und Bauerntrotz
sind stärker als das Sterben.

So lauten die Worte der dritten Strophe.
Eine vorausgehende Vertiefung in die Worte
des Dichters sei den Besuchern ausdrücklich
empfohlen . Von heute an liegen in Zaisers
Buchhandlung Textbücher zum Verkauf auf.

K. Schmid.

Anfängerschikurse für BDM . und 3M.
Vom 31. Januar bis 7. Februar und vom 7. bis

14. Februar lausen zwei A n f ä n g e r s chi ku r s e
sür BDM . und Jungmädel des Obergaues Würt¬
temberg (20) auf dem Kniebis bei Freuden
sta d t. Der geringe Verpflegungssatz von NM.
11.— und die öOprozentige Fahrpreisermäßigung,
die die Reichsbahn gewährt, werden es vielen
Mädeln ermöglichen, daran teilzunehmen. An¬
meldungen sind an die Abteilung K. S . des BDM--..
Obergaues (20) Stuttgart , Goethestraße 14, zu
richten.

^ Alle Kräfte für den Aufbau!
Verufsfürsorge in der Unfallversicherung

Durch die Bemühungen des Sozialamtes
im Zentralbüro der DAF . können Volksge¬
nossen, die durch Unfall oder Berusskrank-
heit teilweise erwerbsbeschränkt wurden , nach
entsprechender Umschulung aus Mitteln der
Unfallversicherung einer geeigneten Be¬
schäftigung  zugesührt werden . Damit
ist die Berufsfürsorge in der Unfallversiche¬
rung wesentlich ausgestaltet worden . Die
Betroffenen haben so die Gelegenheit , sich

l wiederum einen eigenen Verdienst  zu
schaffen. Damit können aber auch um so
mehr alle Kräfte unseres Volkes zum Aus¬
bau nutzbar gemacht werden .-

3 « HI -Uniform zur Konfirmation
Die Gebietsführung der Hitler -Jugend gibt

bekannt : Wie in den letzten Jahren können
die Konfirmanden auch in diesem Jahr wie¬
derum in Uniform zur Konfirma¬
tion  gehen . Pimpfe , die nach der Konfir¬
mation sofort vom Jungvolk in die Hitler-
Jugend überwiesen werden , dürfen bereits
an der Konfirmation den vorschriftsmäßigen
HJ .-Dienstanzug tragen , müssen aber bis zu
ihrer offiziellen Eingliederung ihren Dienst
im DJ .-Dienstanzug machen.

Jetzt kommt die Zeit , wo sich schon viele
Eltern Gedanken und Sorgen machen , wel-
chen Anzug sie ihren Jungen kaufen sollen.
Viele von ihnen werden diese Anordnung
der zuständigen HJ .-Führung begrüßen und
von der gegebenen Möglichkeit Gebrauch
machen.

Kleeblätter aus Bernstein
Die Kleeblätter aus Bernstein werden am

6. und 7. Februar von Millionen Volks¬
genossen im ganzen Reich getragen werden.
In monatelanger Arbeit haben 400 Frauen
und Mädel aus Nohbernstein blanke Eichen¬
blätter und vierblättrigen Glücksklee ge-
geschnitten , geschliffen, gebohrt und Poliert.
Mehr als 1000 ostpreußische Familien haben
aus diesen Steinen Brot bekommen . Nun
soll durch den Verkauf dieser Bernstein-
blätter wiederum für Millionen Brot gegeben
werden . NSKOB ., Kyffhäuserbund , L̂uft-
schutzbund. Luftsportverband und NSDSTB.
setzen sich in der 5. ReichsstraßensammlünH
ein im Kamps gegen Hunger und Kälte.

In den Ruhestand

Nohrdors . Dem dienstausscheidenden Oberleh¬
rer Fortenbacher  bereitete die Gemeinde
am Sonntagabend im Gasthaus zum „Ochsen"
einen ehrenvollen Abend, dessen große Besu¬
cherzahl dem alten Schulmann schon an sich ein
ehrendes Zeugnis war . Die festliche Umrah¬
mung der Feier hatte der Liederkranz und der
Kirchenchor übernommen . Bürgermeister Schmid
begrüßte die Eemeindeglieder und führte in sei¬
ner Festansprache aus , daß Oberlehrer Forten¬
bacher von seinen 46 Schuldienstjahren , fast 27
Jahre der hiesigen Schule vorgestanden sei und
in diesem Zeitabschnitt fast 400 Kindern die
Volksschulreise mit aus den Weg gegeben habe.
Er sei mit seiner Schule immer bei den Prü¬
fungen an der Spitze gestanden. Zwischen Rat¬
haus und Schule sei stets ein gutes Verhältnis
gewesen. In den Kriegsjahren habe er der
Landwirtschaft , wo immer nur möglich, gehol¬
fen , sei lange Jahre Dirigent des Liederkran¬
zes gewesen, habe sich um das Zustandekommen
des Kirchenchors bemüht und sei immer bereit¬
willig mit Rat und Tat jedermann zur Hand
gewesen. Für alles das wurde ihm im Namen
der Gemeinde der herzlichste Dank ausgesprochen
und ein wertvolles Geschenk überreicht . Im
Auftrag des am Erscheinen verhinderten Be¬
zirksschulrats Kübler -Freudenstadt sprach Leh¬
rer Zürn  herzliche Dankesworte für die treue,
gewissenhafte, wie segensreiche Erziehertätigkeit
des Oberlehrers und überreichte eine Urkunde
der Regierung . Zellenleiter O. Bareis  stellte
dem tüchtigen Pädagogen und lieben Bürger
ein besonderes lobenswertes Zeugnis aus . Ein
sehr schönes, launig abgestimmtes Wort fand
Ortspfarrer Schrempf.  der noch viele und
gute , immer noch lernende aber auch wirklich
ruhende Tage dem alten Lehrer und seiner

Familie im neuen Heim am sonnigen Hang

Schwarzes Brett
vartetamtNiv. Nachdruck»«rdo««».

Sauschulungsamt 3/37/St.
Die nächsten Blockleiterlehrgänge finden statt:

Gauschulungsburg Kreßbronn - Bodensee: 7. biS
25. März , NSV .-Gauschule Heidenheim-Brenz : 7.
bis 25. März , 4.- 11. April . 18.- 25. April.
Meldung durch die Kreisleitungen rechtzeitig an
Gauschulungsamt, Stuttgart . Postfach 825.

mit

NSKOD -Kameradschast Nagold
Heute Mittwoch , abends 20 Uhr findet im

„Adler " unsere Pflichtversammlung  stattZ
Mitgliedsbücher sind mitzubringen . Pünktliches
und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Kameradschaftsführer.
NS -Frauenschaft

Wir besuchen am Freitag 20.15 Uhr die
Feierstunde der HI . im Traubensaal.

Leitung der Ortsgruppe.

«1 ., IV .,

HI .-Sanitätskurs
Heute abend 20 Uhr Sanitätskurs in

Ebhausen und Wildberg. Uba .Arzt

Gef. 17/126, Standorte Wart und Wenden
Die beiden Standorte treten am Donners¬

tag 20 .30 Uhr vor dem Heim in Wart an.
Geff.

Deutsches Jungvolk in der HI.
Stamm Nagold IH/126

Sämtliche Führer und Sporiwarte treten am
Donnerstag , 4. 2. um 20 Uhr vor der Kreis¬
leitung Nagold an . Es findet eine Besprechung
mit dem Beauftragten d 's Reichs iportführers
statt . Führer des Stammes IH/l26.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein Nagold 24 126
Antreten Mittwoch um 15.00 Uhr auf dem

Itadtacker . Flf.
Iungmädel Standort Nagold

Heute Antreten zum Heimnachmittag.
Schaft : Kemps, Zellei , Götz, Hoserer 15.30 Uhr.
Schaft : Klotz, Bahlinger , Wolf 16.30 Uhr.

Turnzeug und Liederhefte milbringen.
Führerin des Standorts.

wünschte. Für den Liederkranz sprach mit Ueber-
reichung eines Geschenkes der 2. Vorstand Eotth.
Spitzenberger  dem Ehrendirigenten den
Dank aus . ihm ebenfalls gute Ruhejahre wün¬
schend, der Kirchenchor ließ in poetischer Form
durch M . Holzschuh  seine Ruhestandswün¬
sche darbringen . Auf alle die ehrenden Anspra¬
chen antwortete Oberlehrer Fortenbacher,
zuerst allerseits herzlich dankend. In seine lange
Dienstzeit zurückgreifend und daraus einiges er¬
zählend , erwähnte er. den man zur Schreibung
der Dorfgeschichte bestellte, daß er hier 100
Ehepaaren zur Trauung gespielt habe und an
die 400 Eemeindeglieder habe er zu Grabe ge¬
sungen. Nach Beendigung des offiziellen
Teils bleib man noch gemütlich ein Weilchen
bei der Oberlehrerfamilie Fortenbacher : die
hier beheimatet bleibt und sich jetzt erst recht
erfreuen kann beim Niederblick zum schönen
Wiesengrunde.

Bauernabend
Nohrdors . Im Rathaussaal war eine Ver¬

sammlung der Bauernschaft , in welcher nach
Begrüßung durch den Ortsbauernführer I . Lutz,
Kreisbauernführer Kalmbach-  Egenhausen
einen ausführlichen Vortrag hielt . Die Boden¬
beschaffenheit unserer Markung sei noch nicht
die schlechteste, obgleich es auf allen Seiten
bergauf gehe. Den Wirtschaftskrieg habe uns
das internationale Judentum aufgedrängt , das
mit dem Bolschewismus zusammenarbei 'te , um
uns abzuschnüren. Die Selbsthilfe war für uns
das Gebot der Stunde . Was 1932 noch als Illu¬
sion galt , steht jetzt als Tatsache da. Ohne Ein¬
fuhr kann durchgehalten werden , bei Befol¬
gung aller Maßnahmen . Gegenwärtig verzeichne
man einen Kälberüberschuß . Die Fettversor¬
gung könne nur zu 70 Prozent selbst bestritten
werden , weshalb mit 30 Prozent Einfuhr ge¬
rechnet werden müsse. Zuerst sei es aber Pflicht
des Staates , die zur Einfuhr notwendigen
Devisen für die Rohstoffherbeischaffung unserer
Industrie zu verwenden . Unsererseits muß zur
Fettmangelbehebung alles daran gesetzt werden,
mehr Milch zu erzeugen, denn die Fettblockade
gegen uns ist bis jetzt nicht gelungen , sie muß
ganz mißlingen . Das Futter muß so verabreicht
werden , daß es noch» Eiweißstoffe enthält . Die
Heu- und Oehmdernte muß so vorgenommen
werden , daß Heu und Oehmd noch Nährgehalr
haben . Frühzeitig heuen und sich dazu entschlie¬
ßen, Heinzen hierzu anzuschaffen, die das Ver¬
lorengehen der Nährstoffe außerordentlich ver¬
mindern . Für die Grünfütterung seien bei 2
und mehr Stück Vieh Futtersilos rentabel . Am
zweckmäßigsten seien die runden Silos , die je 6
Kubikmeter fassen sollen, deren Preis pro Ku¬
bikmeter 12—16 Mark betrage . Die sorgfältige
Behandlung des Futters für die Silos mache
sich nach einigen Tagen nach Fütterungsbeginn
von Silofutter an der Milchzunahme bemerkbar.
Sehr zu empfehlen seien die Silos ebenso für
Kartoffeln für Schweinemast. Grundvoraussetzung
für gutes Futter sei aber die richtige Anwen¬
dung der künstlichen Düngemittel . Der Boden
brauche Stickstoff. Phosphorsäure . Kali und Kalk.
Kalk mache reiche Väter aber arme Söhne.
Welche Stoffe und in welchen Mengen dem
Boden zugesührt werden sollen, wurde an Bei¬
spielen erklärt . Für den Stallmist gelte immer
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noch die alte Regel „Halt ihn feucht und tritt
ihn fest, ist für den Mist das allerbest". Zu
gutem Saatgut sei ein Gemeindesaatgutacker
sehr Meckmäßig. Zur Arbeitsentlastung der
Bauernfrauen empfahl der Redner eine Ee-
meindewaschkiiche nach neuestem Waschverfah¬
ren . die viel Zeit erspare . Eine kurze Ausspra¬
che, die manchen Wunsch laut werden ließ und
ein Dankeswort an den Redner , beschloß den
Sprechabend.

Der 38. Januar
Wildberg . Der Tag der nationalen Erhebung

wurde auch in Wildberg begangen . Schon in
aller Frühe wehten die Fahnen des neuen
Reiches in den Straßen des Städtchens . In
den Vormittagsstunden hatte sich die Schulju¬
gend zu gemeinsamer Feier versammelt um die
Rede des Reichsministers Dr . Goebbels zu hö¬
ren . um am Schluß derselben als Treugelöbnis
mit der gesamten deutschen Jugend mit Be¬
geisterung die Lieder der Nation zu singen.
Während der Nachmittagsstunden war wenig
Leben in den Straßen - Ueberall hatten sich die
Bewohner um die Lautsprecher versammelt , um
die denkwürdigen Stunden des vierten Jahres¬
tages mitzuerleben und den Worten des Füh¬
rers zu lauschen. Für abends 20 Uhr hatte die
Partei ihre Mitglieder und sämtliche Gliede¬
rungen zu einer Feierstunde in den Schwarz¬
waldsaal eingeladen : : Dicht gefüllt war der
Saal , als mit dem Lied „Auf. auf zum Kampf"
begonnen wurde . Ortsgruppenleiter Schanz
lenkte dann in längeren Ausführungen die
Gedanken zurück in die Zeit der tiefsten Schmach
und die Zeit der Wiederherstellung der Frei¬
heit und der Ehre und zeigte an Beispielen
die Verwirklichung des wahren Sozialismus.
So erlebten die Zuhörer eine schöne Feierstunde,
sangen dazwischen frohe Kampflieder und stimm¬
ten zuletzt dankbaren Herzens ein in das Sieg
Heil auf den Führer und die Lieder der Nation.
Im zweiten Teil des Abends erfreute der BdM.
mit einem heiter -ernsten Spiel , das sich fein
in den Abend einpaßte und gut gefallen hal.
Mit einigen heiteren Darbietungen und zuletzt
mit einem frohen Tanze wurde der denkwür¬
dige Tag beendet.

Vom Viehversicherungsverein
EünLringen . Am Sonntag hielt der Vieh¬

versicherungsverein seine jährliche Mitglieder¬
versammlung ab. Vorstand Sylvester Kiefer
erstattete den Jahresbericht . Aus diesem ging
hervor , daß 3 Notschlachtungen notwendig waren
- übrigens die niederste Zahl seit Gründung
des Vereins im Jahre 1902, die höchste Zahl
weist das Jahr 1932 mit 14 Notschlachtungen
auf . Die Zahl der Mitglieder beträgt 59
und die Zahl der Tiere 125. Dies bedeutet ein
Rückgang seit 3 Jahre um 22 Tiere . Diese nie¬
dere Viehzahl belastet die Mitglieder im Scha¬
denfalle ziemlich hoch. Von der Zentralkasse
konnten wiederum jedem Geschädigten 25 Mark
zugewiesen werden . Bürgermeister Wehrstein
und Ortsbauernführer , Gemeindepfleger Geiß¬
ler  gaben noch zu verschiedenen Punkten zeit¬
gemäße Aufklärung.

Neuenbürg , 2. Febr . (Durch einen
Steinschlag schwer verletzt .) Aus
der Straße Neuenbürg —Birkenfeld , bei der
fog . Hojerkurve , wurde ein Mann  mit
schweren Kopfverletzungen bewußtlos
aufgefunden.  Vermutlich handelt es sich
um einen Unglücksfall , der durch einen
Steinschlag  herbeigeführt wurde . Erst
nach seiner Einlieferung in ein Pforzheimer
Krankenhaus stellte es sich heraus , daß es
sich um den 29 Jahre alten Fritz Pfeiffer
aus Schwann  handelt , der mit seinem
Fahrrad auf dem Heimweg begriffen war.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Handel «nd Verkehr
Ssfentljche Bausparkasse Württemberg

Bei der dieser Tage vorgenommenen 28. Zu¬
teilung  konnte wiederum eine Gefamtver -
tragssumme von 1 749000  RM . bereit-
gestellt werden. Beachtet man, daß die zugeteilten
Gelder nur im Arbeitsgebiet Württemberg -Hohen-
zollern verbleiben und in der Hauptsache für
Neubauzwecke  Verwendung finden, so kann
man den hohen volkswirtschaftlichen Wert der
Arbeit der Oeffentlichen Bausparkasse Württem-
berg erst richtig ermessen. Bis Ende 1936 wur-
den insgesamt annähernd 78 Millionen RM.
ausgeschüttet. Die Gesamtabschlüsse betrugen zum
gleichen Zeitpunkt 134,5 Millionen RM. Dem
reinen Zuteilungsergebnis nach steht die Oeffent-
liche Bausparkasse Württemberg an zweiter Stelle
unter allen Bausparkassen des Reichs: sie hat zur
Lösung der Frage des nachstelligen Kredits einen
bedeutenden praktischen Beitrag dadurch geleistet,
daß sie bis jetzt 60 v. H. ihrer Gesamtzuteilungen
auf zweite Hypothek gab.

Kreissparkasse Calw. Die gesamten Einlagen
der Kreissparkasse, die am 1. Jan . 1914 2 345 461
NM. betrugen, sind gegen Ende 1936 aus 6 646 924
NM. angestiegen.  Als weiteres Merkmal
einer fortschreitenden Aufwärtsentwicklung der
Kreissparkasse ist die Steigerung des Gesamtum¬
satzes von 88 892 730 im Vorjahr auf 96 624 860
NM. gegen Ende des Jahres 1936. sowie die Er¬
höhung der Bilanzsumme von 6 737 989 auf
7 067 910 RM. zu werten. Die gesamten Ver.
mögen srücklagen  betragen aus Ende 1936
328 410 NM.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel Stuttgart vom 2. Februar . In
der abgelaufenen Berichswoche waren die
Zufuhren in Brotgetreide infolge schlechter
Wegverhältnisse ziemlich begrenzt . Für Brau¬
gerste zeigen einzelne Betriebe noch Deckungs¬
bedürfnis , doch reichen die erst - sowie zweit-
hündigen Vorräte hierzulande nicht voll aus.
Industrie - sowie Futtergerste , ebenso auch
Futterhafer , sind schwierig zu beschaffen und
die Umsatztätigkeit beschränkte sich auf klei¬
nere vordringliche Zuteilungen . Für Mehl
sowie Mühlennacherzeugnisse bestehen weiter¬
hin gute Absatzmöglichkeiten.

Es notierten je 100 Kilogramm frei der-
laden Vollbahnstation : Weizen , württem-
beraiicher . durchschnittliche Beschaffenheit.

75—77' Kg. Fcbrüärerzeugerfestpreis : W 18
RM . 20.20, W 10 20.40, W 14 RM . 20.80,
W 17 NM . 21.10; Roggen , durchschnittliche
Beschaffenheit , 69—71 Kg. Febvuar -Erzeu-
gerfestpreis R 14 RM . 17.20, R 18 RM.
17.70, R 19 NM . 17.90 ; Futtergerste , durch-
schnittl . Beschaffenheit , 59—60 Kg. Februar-
Erzeugerfestpreis G 7 NM . 16.90, G 8 RM.
17.20 ; Braugerste entsprechend den Bestim¬
mungen der Anordnung der Hauptvereini¬
gung . Futterhafer , durchschnittl . Beschaffen¬
heit , 44—46 Kg. Februar -Erzeugersestpreis
H 11 NM . 16.30. H 14 RM . 16.80. Wiesen¬
heu (lose) NM . 4.50—5.50, Kleeheu (lose)
RM . 5.50—6.50, Stroh (drahtgepreßt ) RM.
2.75—3.—.

Mehlnotierung im Gebiet des Getreide-
wirtschaftsverbands Württemberg . Preise
für 100 Kg., zuzüglich RM . —.50 Frachten¬
ausgleich frei Empfangsstation . Weizen¬
mehl (Type 405—1109) mit einer Beimischung
von 20 Prozent Kernen oder amtlich an¬
erkanntem Kleberweizen NM . 1.25 per 100
Kg. Aufschlag , mit einer Beimischung von
10 Prozent klcberreichen Auslandweizen
RM . 1.50 per 100 Kg. Ausschlag . Reines
Kernenmehl NM . 3.50 per 100 Kg. Aufschlag
auf die jeweilige Type . Weizenmehl Basis-
Type 812 Februarpreis W 8 NM . 28.50.
W 10 NM . 29.—, W 14 RM . 29.25, W 17
RM . 29.25; Roggenmehl Basis -Type 997.
Ab 15. August 1936 R 14 NM . 22.70, R 18
NM . 28.30'. R 19 RM . 23.50 ; Kleiegrund¬
preise ab Mühle einschl. Sack . Weizenkleie
ab 15 Sept . 1936: W 8 NM . 9.95, W 10
NM . 10.10. W 14 RM . 10.30. W 17 RM.
10.45 ; Noqgcnkleie ab 15. Aug . 1936 R 14
NM . 10.Ich N 18 RM . 10.40. R 19 RM.
10.50. Weizen - und Roggen -Futtermehl je¬
weils bis zu RM . 2.50 per 100 Kg. teurer
als Kleie . Für alle Geschäfte sind die Be¬
dingungen des Reichsmehlschlußscheines maß¬
gebend.

Vishpreise . Gmünd:  Farren 112 bis
320 RM ., Kühe 160 bis 570 NM .. Rinder
190 bis 550 RM .. Kälber 90 RM . je Stück.

Auftrieb:  48 Ochsen, 196 Bullen, 185 Kühe, 84 Färsen, 952 Kälber, 1832 Schweine.

OchIen 2. 2. 28. 1.
Fresser

2. 2. 28 1
a> vollfleischige, ausgemästete. mäßig genährtes Jungvieh — —

1. jüngere . 44 44
2. ältere . _ Kälber

d> sonstige vollfleischige . . . . 40 40 a> beste Mast, und Saugkälber 56- 65 56—65
-> fleischige . — — dl mittlere Mast- u. Saugkälber 45 - 55 46—55
ckt gering genährte. c) geringe Saugkälber . . . . . 36—40 38- 40Bullen llt gk»rirr̂ l> .ställ̂ r. —
s> jüngere vollsleijchige. . . . 42 42 chme i ii ed> sonstige oollfleischige . . . . 88 38
O fleischige . — — ss Fettschweine über 300 Pfd.

1. fette . 52 52
Kühe 2. oollfleischige. 52 52

»> jüngere vollfleischige . . . . 42 42 bs t. vollfleischige 240—300 Pfd. 52 52
d> sonstige vollfleischige . . . . 37—38 36- 38 bs 2. vollfleischige 240—300 Pfd. 52 52
c> fleischige . . . . . . 30—32 30- 32 c> vollfleischige 200—240 Pfd. 51 51
ck> gering genährte. 24 l8 - 24 ckj vollfleischige 160—200 Pfd. 48 48

Färsen  lKalbinnen) a> fleischige 120- 160 Pfd, 48 8
s> vollfleischige, aus gemästete. 48 43 8> Sauen I. fette . . . 52 52
d> vollfleischige . 39 — 2. andere . . 48 - 50 50

„Bet obigen Viehpreijen hanvell es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. SchwungHSndlerprovision: demzufolge müssen die StaUvreise unter  den Marktpreisen liegen.'
Marktverkauf: Großvieh außer c- und ä-Tieren

zugeteilt, Ausstichtiere über Notiz, Kälber mäßig
belebt, Schweine zugetcilt.

Stuttgarter Fleischmarkt. Preise:  Ochsen¬

fleisch a) 75—78; Bullenfleisch s) 72—75; Kuh¬
fleisch s) 72—75z d) 60—63; Färsenfleisch ch 75
bis 78; Kalbfleisch a) 96—104, b) 88—95;
Schweinefleischb) 73: Hammelfleisch d) 86—90,
ck> 70—78.

Mittwoch , den 3. Februar Igz;

Sport -Nachrichten !
Fußball !

Krcisklasse 1 — Abt . Nagold :
Nufringen — Mötzingen 14:2

Emmingen — Herrenberg 2:2
Die beiden Platzvereine haben damit jĥ i

Spiele abgeschlossen. Nufringen hat sich ^
diesem Bombensieg einen guten Mittelplat '

erkämpft , hätte aber bei etwas mehr BeM,
digkeit noch weiter nach vorne kommen könne«
- Emmingen gab sich gegen Herrenberg
größte Mühe , doch reichte es nur zu einem si«,
entschieden. Es bleibt nun abzuwarten , viel
ches Urteil die Behörde in dem schwebende«Verfahren fällen wird.

Vereine
Altensteig
Nagold

i Gärtringen
Nufringen
Herrenberg
Calw
Emmingen
Mötzingen

Abteilung Nagold
Spiele Gew . Unent . Verl . Tore
12
12
13
14
13
13
14
13

8
8
7
7
5
4
2

3
2
4
4
4

3
2

1
2
2
3
4
9
9

11

44:16
53:20
26:16
52:26
28:21
23:51
27:40
18:81

Pr«,;
IS
IS.
is!
ISi
IZ
si
7!
2i

Kreisklasse 1 — Abt . Frcudenstadt
Haiterbach Mitteltal 3:2

Vaiersbronn Tumlingen 3:3
Dietersweiler Dornstetten 7:6

Frcudenstadt — Pfalzgrafenweiler 1:4
Der Sieg Haiterbachs gegen den Tabellen¬

letzten fiel zwar sehr knapp aus , doch wiegt ei
insofern doppelt , als sich Vaiersbronn und Tuin.-
lingen die Punkte teilten . Dietersweiler zer-
störte in einem torreichen Treffen , das unter
der Leitung von Schiedsrichter Hausch-Nagold
stand, die letzten Hoffnungen von Dornstette«,
Pfalzgrafenweiler brachte das Kunststück fertig.
Freudenstadt auf eigenem Platze mit 4 :1 her-
einzulegen.

Handball
VfL. Nagold 1. — RAD .-Truppführerschule (

Calw 1. 5:7 (2:2)
2. Mannschaften 4:S

Wie zu erwarten war . stellte die Truppführei-
schule4 des RAD . Calw , gegen die Nagolder Elif
eine äußerst spielstarke Mannschaft . Bei denk
bar schlechten Bodenverhältnissen legten Leid:
Mannschaften in der ersten Halbzeit trotz dei
Gefährlichkeit des Platzes eine schnelle, durch¬
aus faire Spielweise an den Tag . Waren sich
beide Mangjschaften in - er erste- Halbzeit
ebenbürtig , was auch in dem Ergebnis M
Ansdruck kämmt, mußte man nach Seiteiwch
sel eine leichte Ueberlegenheit der Platzhmm
feststellen, die das Spiel eine kurze Zeitspa«
mit 4 :2 für sich gestalten konnten . Gegen Schlch
fiel Nagold jedoch merklich ab, wodurch die
Eästemannschaft das Ergebnis auf 5 :7 stelle»
konnte. — Eine gute Leistung trotz der Nieder.
läge zeigte unsere durch einen Spieler der 1.
Mannschaften verstärkten Jugend gegen die kör¬
perlich weitaus überlegene 2. Mannschaft der-
Truppführerschule . !

! Gestorbene: Marie Stanger Wwe. geb.Taimen,
, Hirschwirtin , 55 I ., Neuhengstett.

Wettervorhersage für Donnerstag:
Zunehmende Unbeständigkeit , mild.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen;

Hermann Eötz,  Nagold
D. A. XII . 1838: 2686

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
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MRcisig
Am Donnerstag , den 4. Febr.

1937, nachm. 14 Uhr in Nagold
in der „Köhlerei " aus Staats¬
wald Distr . III Vennenhölzle,
IV Hörnle und V Schloßberg:
3 Eschenstämme mit Fm . : Kl.
2 6 v,5, 3 8 0,5; Schichtholz:
Rm . Buchen : Scheith. 13, Knüp¬
pelholz (Prgl .) 11; Eschen:
Schth . 4, Knüppel 3 ; Hartgem.
Knüppel 47, Weichgem. Knüp¬
pel 6, Laubh . gem. Anbr . 13.
Nädelh . Knüppel 8, Anbr . 80.
Flächenlose : 5 Laubh . gem. u.
18 Nadelh . 119

Solides , tüchtiges 261

MeinmWen
das gut kochen kann und
kinderlieb ist gesucht

Fra « Kurt Müller
Ealw, Teuchelweg 13

Verkaufe einige weiße 265

amerik.
Leghorn

ä 4.— und 4.50

David Glatz, Ebhausen

Wiirtt . Forstamt Wildberg

Bremholz-Md Rkljig-
Belkmse

1. Am Montag , 8. 2. 1937,
nachm. 18 Uhr in Wildberg Gast¬
hof z. „Krone " aus Staatswald
Abtswald , Tiergarten , Emeinds-
berg , Dalchling und Schmelz¬
klinge : Rm . : 1 eich. Anbr . ; Na-
deholz Rm . : 1 Nutzrollenholz
(2,5 Mtr . lang ) , 1 Scheith., 6
Knüppel , 43 Anbr . ; 67 Flächen¬
lose Nadelreis (mit Stängchen)
zu 5300 gefch. Wellen.

2. Am Mittwoch , 10. 2. 1937,
nachm. 14.30 Uhr in Wildberg,
Gasthof z. „Hirsch" aus Staats¬
wald Tafelspitz, Erlachebene , Er¬
lachhang, Ob der Klinge , Bet¬
tenberg und Kohlersteig : Rm . :
1 eich. Scheith ., 4 eich. Knüppel;
Buch.: 26 Knüppel ; Nadelh . :
20 Knüppel , 106 Anbr . ; 40 Flä¬
chenlose mit 6600 Wellen.

für
den

Das neue
Kassenbuch
Einzelhandel

nach dem Entwurf der Wirt¬
schafts-Gruppe Einzelhandel
erscheint demnächst und ist zu
beziehen durch
G . W. Zaiser . Nagold

Mufterbogen zur Einsicht stehen kosten¬
los zur Verfügung

Morgen Donnerstag , Freitag und Samstag

Kkrite-Miiiik -I'W
Große Mengen Reste aller Art, im Preis
weit zurückgesetzt, auf Tischen ausgelegt

1. 8o!l!l6k- Ü6ll/ in besäen KeElten

Eine gebrauchte

preiswert abzugeben
Singer Nähmaschinen AG.
Niederlage: H. Sesterle, Nagold
Hailerbacherstr. 8 2«

LismMchlei»NN

Hetr'üan
>yo rteilst E ün6 Ä>Uwch

6 . W . Lslser,

263 Gültlingen . 3. Februar 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Krankheit und beim Heimgang unseres
lieben Vaters und Großvaters

Friedrich Gackenheimer
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfar¬
rers und die zahlreiche Leichenbegleitung von
hier und auswärts sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

zur Feierstunde der H. I.
am Freitag  den 3. Febr.
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mit nicht :
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3-3immer-Wohnung
und

2-Zimmer-Wohnung
mit üblichem Zubehör und je mit Badbenützung
und Gartenameil per sofort zu vermieten

Interessenten wollen sich melden unter Nr .262 beim . Gesellsch' '

Dar Texchrst
M M Ver«Willi-

für 20 Pfg . vorrätig in der Buchhandlung Zaiser - Nagold ,
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Groftersolg nationalsozialistischer Sozial - und
Bevöllerungspolitik

X Berlin , 1. Februar.
Den Großerfolg nationalsozialistischer Sozial-

nnd Bevölkernngspolitik beweist nachstehende
stolze Bilanz : Von August 1933 bis 30. Januar
1937  wurden 700 000 Ehestandsdar-
leben  mit einem Durchschnittsbetrag von
600 RM ., insgesamt also 420 Mil¬
lionen  RM ., gewährt . Es werden wei¬
terhin monatlich rund 15 OOOEHe-
standsdarlehen  gewährt werden , so lange
es heiratsreife Volksgenossinnen im Arbeit¬
nehmerstand im Deutschen Reiche geben wird.

Die Zahl der Eheschließungen  ist
von 1933 bis 1935 um 420 000 oder 26 v. H.
höher gewesen als in den drei Jahren zuvor.
Unter Einberechnung des Jahres 1936 kann man
die Zahl der Ehen , die insbesondere wegen der
Möglichkeit der Erlangung eines Ehestands¬
darlehens zustandegekommen sind, mit 500 000
annehmen. Der Arbeitsmarkt ist um
mindestens 150 000 entlastet  wor¬
den durch die weiterhin andauernde Zunahme
des Beschäftigungsstandes in den Liefer¬
industrien für Haushaltungen . Der Finanz-
Mars der Arbeitslosenhilfe ist um rund 375
Millionen RM . jährlich infolge Mehr¬
entlastung des Arbertsmarktes
um650 000 Arbeitskräfte  durch Ge¬
währung von Ehestandsdarlehen vermindert
worden. Dazu kommt noch die Erhöhung
derUmsätze,desEinkommens,des
Verbrauches und des Steuerauf¬
kommens.

Die Zahl der Lebendgeborenen
ist im Deutschen Reiche einschließlich des
Saarlandes von 971 174 im Jahre 1983 aus
1198  350 im Jahre 1934 und 1 261 273
im Jahre 1935 gestiegen . In den mit Ehe-
standsdarlehen  gegründeten Ehen
sind bis Ende Januar 1937 rund 5 0 0 0 0 0
lebende Kinder geboren,  im Ver¬
hältnis fast doppelt soviel Kinder wie in
den seit 1933 ohne Ehestandsdarlehen ge-
schlossen«!: Ehen . Das dürfte darauf zu¬
rückzuführen sein, daß von den zinslos ge-
währten, mit 1 v. H. monatlich zu tilgenden
Ehestandsdarlehen für jedes in der Ehe ge¬
borene Kind 25 v. H. des Darlehensbetrages
erlassen werden . Die Summe , die infolge
der Geburt von Kindern erlassen worden ist,
hat bereits 70 Mill . RM ., die Summe der
Tilgungsaussetzungen infolge der Geburt
dm Kindern bereits 25 Mill . RM . über¬
schritten.

Die Mittel zur Gewährung der Ehestands-
darlehm werden durch eine erhöhteEin-
kommensteuer der Ledigen  ausge-
kracht. Die Rückflüsse aus den gewährten
Ehestandsdarlehen werden zur Gewährung
von Kinderbeihilfen an kinder-
reicheFamilien  verwendet : Von Okto¬
ber 1935 bis Ende Januar 1937 an 350 000
kinderreiche, minderbemittelte Familien ein¬
malige Kinderbeihilfen  im Durch¬
schnittsbetrag von 350 RM . Die Gesamt¬
summe beträgt 123 Millionen Reichsmark.
Dadurch sind zwei Millionen Kinder durch¬
schnittlich mit je 62 RM . bedacht worden.

Außer den einmaligen Kinderbeihilfen an
minderbemittelte kinderreiche Familien wer¬
den seit August 1936 lausende Kinder-
beihilfen an kinderreiche Familien gewährt,
die vollkommen abzugsfrei sind. Die Er¬
höhung der Kaufkraft einer Arbeiterfamilie
mit sieben Kindern und 40 RM . Wocheulohn
beträgt durch diese Beihilfen etwa 20 v. H.
Gegenwärtig erhalten 237 000 Familien für
W 000 Kinder die lausenden Kinderbeihilfen.
Tie Kinderbeihilfen sind nicht eine Fürsorge¬
maßnahme, sondern eine volkswirtschaftlich
und bevölkerungspolitisch notwendige Aus¬
gleich  s m a ß 'n a h m e. Die Gewährung
der laufenden Kinderbeihilfe wird so bald
wie möglich auch auf Nichtlohnempfänger,
mie Handwerker , Kleingewerbetreibende usw.
mit nicht mehr wie 2220 NM . Jahresein¬
kommen ausgedehnt , später auch die Ein¬
kommenshöchstgrenze allmählich erhöht wer¬den.
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Nagold .

Mrmie der AMMroerten
kk. Berlin , 2. Februar

Wenn die E in i g r a n t e n l i t e r a t e n
^ so schreibt das Kampfblatt der Hitler¬
jugend, die „HI ", in seiner neuesten Num¬
mer — einen Begräbnis - und Sterbekassen-
"erein gründen würden , so wäre das von
uns noch zu ertragen . Aber daß ihre Unver-
ichmntheit so weit geht , eine „Deutsche Aka¬
demie für Kunst und Wissenschaft " zu grün¬
den, geht uns denn doch über die Hutschnur.
Weck und Ziel dieser „Deutschen " Akademie
m es, „deutschen Künstlern und Wissen-
Bastlern , die das Reich verlassen haben,
sn helfen, ihre Arbeit hier fortzusetzen,
gwecks Verleihung von Stipendien ist :m
Lahmen der Akademie ein „europäischer
benat" von Deutschen gegründet worden , die
-im-! aus dem Felde der Kunst und
^siMschaft spielen und als Treuhänder für
ore weniger vom Glück begünstigten Kolle¬
rs" dienen sollen. Thomas Mann,  der
ŝ kihmte" Schriftsteller . wurde zum Prä-
! . ulen dieses Senats gewählt ." Weiter
UM es in der Eiuigrantenpresse : „Mit ihm
urden als Direktoren  gewählt : Dr.

Mann,  Professor Veit Valen-
r Professor Max Reinhardt,  Bronis-
M Hubermann,  Ernst Loch.  Otto

KlemPerer,  Arnold Höllriegel,  Pro¬
fessor Emil Lederer,  Lion Feuchtwan-
ger (der nach den neuesten Meldungen zum
Hofdichter Moskaus ernannt wurde ). Franz
Werfel,  Stefan Zweig,  Ernst Toller,
Professor Sigmund Freud.  Dr . Georg
Mönius,  Professor Melchius Palyi,
Dr . Rudolf Olden  und Bruno Frank ."

Also alle vorhanden ! Samt und sonders
Ausgebürgerte ! Oder mindestens Ausbürge-
rungs -„Würdige ". Und diese Akademie der
Ausgebürgerten wird im Ausland ver¬
suchen, deutsche Kultur zu repräsentieren!
Wie lange — wird man ihnen glauben?

„Nie Wrtel lm Kampf für Deutschland'
Eine Sonderaktion der Presse der NSDAP

X Berlin , 2. Februar.
Eine journalistische Sonderaktion der Par-

teipresse , die unter dem Leitgedanken „Die
Partei im Kampf sür Deutschland " steht,
wird vom Reichspressechef der NSDAP .,
Dr . Otto Dietrich,  mit einem Aufsatz ein¬
geleitet , in dem es u. a . heißt : „Wer eine
Zeit verstehen will , muß ihre inneren Gesetze
kennen . Wer die Leistungen , die das deutsche
Volk in den vergangenen vier Jahren der
Welt gezeigt hat , in ihrer ganzen Bedeutung
erfassen will , muß die nationalsozialistische
Partei und das Gesetz ihres Handelns kennen.
In der Partei verkörpert sich der Wille des
Volkes . Sie ist die Politische Schule der
Nation . Vier Jahre sind vergangen , seit die
Partei die großen Ausgaben im deutschen
Volk und für das deutsche Volk übernommen
hat . Und in diesen vier Jahren ist die Partei
mit ihrer Aufgabe gewachsen . Wie um¬
fassend . wie lebendig , aber auch
wie interessant dieses Wirken
der Partei heute  i st, das wollen die
Journalisten der Parteipresse in diesen Wo¬
chen allen .deutschen Volksgenossen zeigen.
Tie Partei ist für das Volk da und das Volk
soll wissen, was innerhalb der Partei ge¬
leistet wird . Das deutsche Volk einen tiefen
Blick tun lassen in die tausendfältige täg¬
liche Arbeit der Partei , das ist der Zweck
und Leitgedanke der journalistischen Sonder¬
aktion .Die Partei im Kamps für Deutsch,land 'l"

Mm Svt verzichtet. . .
Paris , 2. Februar

Heute wird die französische Kammer die
Aussprache über die Landesverteidigung , ge¬
nauer : die Auseinandersetzung zwischen dem
Luftsahrtminister Pierre C o t und dem
Abg . de Kerillis,  Chefredakteur des
„Echo de Paris ", über die Auslieferung
eines Kanonenslugzeuges an die spanischen
Bolschewisten , fortsetzen . Ursprünglich hat
Cot wegen Verbreitung falscher Nachrichten
de Kerillis gerichtlich verfolgen lassen wol¬
len ; überraschend aber hat der französische
Luftsahrtminister ans diese gerichtliche Ver¬
folgung verzichtet , obwohl de Kerillis feine
Behauptungen wiederholt hat.

Neue Straßenschlacht in Alicante
„Echo de Paris " über weitere Verletzun¬
gen des Nichteinmischungspaktes

Paris , 2. Februar.
„Echo de Paris " meldet , daß es in Ali¬

cante  zu einer neuen Straßenschlacht
zwischen Anarchisten und Kom¬
munisten  gekommen ist. 40 Tote und
100 Verletzte blieben auf der Strecke.

In Katalonien ,wird nach Rundsunknach-
richten die Lebensmittellage immer bedroh¬
licher . In Barcelona  sind die Bolsche¬
wisten nicht mehr in der Lage , der Bevölke¬
rung die auf Lebensmittelkarten zustchen-
deu Mengen auszufolgen ; sie mußten neue
Lebensmittelkarten ausgeben , aus die mau

wesentlich weniger Lebensmittel erhält . Die
marxistische Zeitung „Solidaridad Obrera"
greift deswegen die bolschewistischen Macht¬
haber sehr scharf an.

Das Blatt berichtet dann über weitere
Verletzungen der Nichteinmischung . So wird
in Paris eifrig die Werbung von „Frei¬
willigen " fortgesetzt . Am 24. Januar sind
drei Autobusse mit 80 Freiwilligen bei Per-
thus über die spanisch-französische Grenze
gebracht worden . Am 25. Januar baben
außerdem vier Autobusse mit insgesamt 110
und am 26. Januar 6 Autobusse mit ins¬
gesamt 150 Freiwilligen die Grenze über¬
schritten . „Echo de Paris " will weiter wissen,
daß die Vertretung der Valencia -Bolsche¬
wisten in Bern augenblicklich über den An¬
kauf von  1500 ' Maschinengeweh¬
ren und 12 Devoitine - Flugzeu-
gen,  wie sie in der schweizerischen Armee
verwendet werden , verhandele.

lieber Sachlieferungen  berichtet das
Blatt , daß das spanische bolschewistische
Schiff „Briquetas -Zorroca " in Bayonne am
27. Januar drei Waggons Kupferplatten an
Bord genommen hat . Der Dampfer „Jbarra"
hat 30 Tonnen Zinn , 20 Tonnen Magnesium
und 10 Tonnen Chemikalien geladen . Diese
Ladungen stammen sämtlich aus England.

Schließlich sei auf dem Dampfer „Maria
Amalia " ein Flugzeug von Potez verfrachtet
worden . Die spanischen Kommunisten haben,
so meint das Blatt zum Schluß , in England
15 000 Tonnen Kohle gekauft. Aus Perpignan
wird gemeldet, daß 40 Tonnen französischer
Kohle über die Grenze mit dem Bestimmungs¬
ort Barcelona gebracht worden sind. In Bar¬
celona ist nämlich der Mangel an Brennstoffen
so groß , daß man den Bahnverkehr hat ein¬
schränken müssen. Zwischen Barcelona und
Port Bon verkehrt jetzt täglich nur noch ein
Schiss.

Alles schon dagemsen
„Jüdische Erneuerungsbewegung " in Wien

X Wien , 2. Februar.
Das christliche Liebchen des aus Ru¬

mänien stammenden jüdischen Rechtsanwal¬
tes Dr . Zalman.  Irene H a r a n d, hat
sich an die Spitze einer Bewegung gestellt,
die in Oesterreich „Jüdische Abwehrvereine
gegen den Antisemitismus " gründen will . In
Wien nennt sich dieser Abwehrverein „Jü¬
dische Erneuerungsbewegung ". Wer aber
glaubt , daß es sich dabei um eine zionistische
Organisation handelt , irrt ; der Verein hat
die Ausgabe , mit allen talmudistischen Mit¬
teln alles Deutsche rücksichtslos zu bekämp¬
fen . Vor allem will er auf die Regierung
und die Behörden einwirken , daß in allen
von jüdischen Spitzeln angegebenen Fällen
angeblichen Judenhasses die gesetzlichen Be¬
stimmungen in voller Strenge angewandt
werden . Im Gründungsaufruf wird erklärt,
daß „ausländische Spendeneingänge " bisher
die finanziellen Schwierigkeiten beseitigt hät¬
ten ; jetzt aber müßten auch die in Oesterreich
lebenden Juden Opfer bringen.

Eine ähnliche Bernaderungsbewegung be¬
stand ja auch einmal im Deutschen Reich:
Der ..Verein zur Abwehr des Antisemitis¬
mus " und die „Republikanische Beschwerde¬
stelle". Auch diese beiden Vereine lebten von
„ausländischen Spendeneingängen " . . .

Emil Zanniilgs in Rom eingetroffen
in . Rom , 2. Februar

Staatsschauspieler Emil Jannings
ist gestern nachmittag mit dem O-Zug Ber¬
lin —Nom in Begleitung seiner Gattin
Gussy Holl , seiner Tochter , des Produktions¬
leiters der Tobis , sowie des Regisseurs Veit
Harlan in Rom eingetrossen , um in den
nächsten Tagen in Pompeji die Außenauf¬
nahmen zu seinem neuesten Zilm „Herrscher"

abzuschließe » . Auf dem Bahnhof Hütten sich
Vertreter , der deutschen Botschaft beim Oui-
rinal , des italienischen Propagandaministe¬
riums und außerdem zahlreiche Pressevertre¬
ter und Photographen eingesunden , um Jan¬
nings zu begrüßen.

Geldschrankknacker-Bande verhaftet
Bis jetzt 63 Einbrüche nachgewiesen —

Aus Wut Gegenstände zertrümmert
kft. Berlin , 2. Februar.

Nach wochenlangen Ermittlungen ist es den
Beamten des Berliner Geldschrank -Einbruchs¬
dezernats gelungen , einer weitverzweigten
Kolonne von Verbrechern schlimmster Sorte
auf die Spur zu kommen , deren Schuldkonto
sich bis jetzt aus 63 Geldschrank -. Büro - und
Geschäftseinbrüche beläuft . Unter den Ver¬
brechern befindet sich auch eine Frau , die sich
wegen Anstiftung zu einigen Einbrüchen und
als Hehlerin bei Fahrraddiebstählen vor Ge¬
richt zu verantworten haben wird . Die fest¬
genommenen Einbrecher führten bei ihren
Raubzügen stets geladene Schußwaffen mit
sich, von denen sie bestimmt auch Gebrauch
gemacht hätten . Die Eigenart der Kolonne
war es , am Tatort große Zerstörungen an-
zurichten . Besonders wenn sie nichts gefunden
hatten , zerschlugen sie aus Wut alles , was
ihnen in die Finger kam.

Die bisher nachgewiesenen Geldschrank -.
Büro - und Geschäftseinbrüche gehen teil¬
weise bis auf das Jahr 1930 zurück. DaS
Haupt der Bande ist ein 15mal , darunter
wiederholt mit Zuchthaus vorbestrafter.
41 Jahre alter Alfred Freimark,  der
allein an 57 Einbrüchen führend teilgenom¬
men hat . Seine Gehilfen sind die ebenfalls
mit Zuchthaus vorbestraften Schwerverbre-
eher Kaspar K r e b b e r , 37 Jahre alt , Wil¬
helm Kloß.  55 Jahre alt , Emil Albrecht,
51 Jahre alt . Heinrich K o w a l d, 45 Jahre
alt , ein 46jähriger , viermal mit Gefängnis
vorbestrafter Hermann Lerche,  der mit
Freimark zusammen an 31 Einbrüchen be¬
teiligt ist, ferner ein 30jähriger , bisher un¬
bestrafter Wilhelm  T . aus Berlin -Frie¬
denau , sowie zwei weitere männliche Mit¬
täter und die 32jährige Charlotte B . Bei
ihren Einbrüchen bedienten sich die Verbre¬
cher des modernsten Werkzeuges.

Die üeberfckwenlmlmgen
im MiWivvital

Schneestürme an der Pazifik -Küste
Neuyork . 2. Februar

Mit atemloser Spannung verfolgt das
ganze Land den verzweifelten Kampf der
Städte im Mississippital gegen das Hoch¬
wasser auf dem Ohio . Bei Cairo (Illi¬
nois ), wo der Ohio in den Mississippi mün¬
det , erreichte das Hochwasser am Montag die
Krone des Schutzwalles , aus dem ein 1 Meter
hoher Notdamm aus Sandsäcken und Bret¬
tern errichtet worden war . An einigen Stel¬
len sickerte bereits Wasser durch . Vorsichts¬
halber wurden sämtliche Frauen und Kinder
dieser rund 15 000 Einwohner zählenden
Stadt angewiesen , den Ort sofort zu verlas¬
sen. In der Nähe von Weilersbessie
(Tennessee ) durchbrach der Mississippi einen
Vordamm -Teich . Der Hauptdamm hielt den
Fluten jedoch stand . Dennoch haben sich die
Bewohner dieser Gegend sämtlich in Sicher¬
heit gebracht.

Schwere Schneestürme wüten an der Pazi¬
fik-Küste westlich von San Franzisko und
namentlich in Portland und Oregon.
In Oregon , wo sämtliche Schulen geschloffen
wurden , sind zahlreiche Ortschaften völlig
von der Außenwelt abgeschnitten . Auch wer¬
den verschiedene Todesfälle gemeldet . Die
Polizei Oregons schätzt die Zahl der Per¬
sonen . die ans den Landstraßen durch Schnee
aufgehalten wurden , auf über 50 000.
Frost Wetter  suchte auch Teile Südkali,
formen ? heim und richtete schweren Schaden
in den Obstplantagen an.

Rote„FrlmenüiWde"stürmt AuiosaSrik
Flint (Michigan ), 2. Februar

In der Chevrolet - Fabrik der Gcneral-
Motors -Werke kam es zu blutigen Un¬
ruh  e n, als mehrere hundert Ausständige,
die vorher eine Gewerkschaftsversammlung
besucht hatten , einen Sitzstreik beginnen
wollten . Zehn Ausständige und mehrere
Fabrikpolizisten wurden durch Wurfgeschosse
verletzt . Unter den Angreifern befanden sich
viele Weiber , die offenbar durch die Ver¬
sammlung aufgehetzt waren und sich zu
einer „F r a u e n b r i g a d e" zusammen-
gctan hatten , was sie durch rote Mützen
und rote Armbänder zum Ausdruck bringen
wollten . Sie schlugen die Fabrikfenster ein
und warfen Gasbomben in die Fabrik . Der
Angriff konnte aufgehalten werden , als
Polizeiverstärkungen eintrafen.

Tie Streiklage hat sich weiter zugespitzt.
Bei Beginn der Nachtschicht gelang es den
Ausständigen , noch zwei Chevroletsabriken
durch einen Sitzstreik zu belegen . Der Gou¬
verneur hat eingegrisfeii und ein Regiment
Nationalgarde in Stärke von 1200 Mann
hinbeordert , die in feldmarschmäßiger Aus¬
rüstung , mit aufgepflunztem Bajonett und
unter Bereitstellung von Trüuengaspistvlen
die Fabriken besetzt haben . Die Besetzung
beschränkt sich vorerst auf die Absperrung
des Fabrikgekändes . ohne daß ein Versuch
gemacht wird , die Streikenden zu entfernen.

Donnerstag , 4. Februar
6.0» Clioral

Zeitangabe. Wetterbericht
6.05 GnmnaitikI6.30 ?triibko»,ert
7.00—7.10: k?rühiiachrichten8.00 Wafierstandsmeldiinacn8.0b Wetterbericht— Banern-s»uk
8.1V Gnmnaitik II
8.80 Moraenkonzert9.3V..^-übliches Kravien-backcn"
9.45 Sendepauselv.Nv Rolksliediinacu

I0.3N Sendepausê11.15 „Mr dich. Bauert
12.00 Musik iiir all- „ ^13.00 Wetterbericht,

Nachrichten
13,5 Mus» kür alle .
14 00 . AN-rlei vo» Zwei bis

Drei" .>5.00 Sendepause ^ . ..16.0» Muk» am Nachmittag17.00 „Glückwunsch an Kinder¬
reiche"

17 10  s ''-M>crichs anS. . .:
17.40 ..Bunt und beiter
18.00 Alaska«,ert ^19.00 -">-6-en und Mummeu-

scham" „ ^
19 40 Gcho ans Rade«
20.00 Nachrichtendienst
SN.i» ..Schi Seil" ^ ^22.00 Zeitangabe. Nachrichten,Wetter- und Sportbericht22.15 «'"«schnitt aus der Ge-

dächtnisicicr am Grabedes ermordeten Laudes-
arnvvenlelters Va. Wil-beim Gultloki tu
Schwerin

22.3» Nuterbaltungsk-nzert23.0» Nolks- «ud Unterhal¬
tungsmusik24.90- 2.0» Nachtkonzert

Freitag , 5. Februar
K.OU Cboral

Zeitangabe. Wetterbericht
6.05 GnmnaitikI
8.3» ssrüs,kontert
7.00- 7.l<>: strütznachrtchten
8.00 Waiieritandsmeldttnaen
8.0S Wetterbericht— Bauern-iuuk
8.1» Gnmnaitik II
8.3» Morgeukouiert
9.8» Seudevanie

IN.0N Germanin-Bauer 295
IO.3» Seudevanie
11 15 ..irür dich. Bauer!"
12.00 Mas sich arbeitende

Volksgenossen wünschen
>3.0» Zeitangabe. Wetterbericht.Nachrichten
13.15 Mittaaskonrert
I4.N» „Man, irisch"
14.3» „Wenn die Faituachts-,elt beainnt
150» Seudevanie
16.NN Mni» am Nachmittag
17.4» Sarneval Im alte«Wien"
18.»» „Lab uns träumen!"
19.N» Kleine Stücke iür Klanier
19.15 Alleweil ravvelt's amSchcuretor"
19.45 „Er,cuannasichlacht"
20  00 Nachrichtendienst
2» 1» ..Znm Goldenen Kivierl
22.00 Zeitanaabe. Nachrichten,Wetter, und Svortbertcht
S2.2< Gcko vom internationale«Reit- «nd ikabrturnler
22.30 Nachtmusik
23.00 Lau,mni»
24.00 2.0» Schallvlatten-kanrert

Samstag , 6. Februar
6.00 Lboral

Zeitangabe, Wetterbericht6.llö GnmnaitikI6.30 Friibkonrcrl
7.00—7.10: ^rühnachrichten8.00 Waiierstandsnieldlinaen
8.05 Wetterbericht— Banern-iunk
8.1» Gnmnaitik l>
8.3» Musik am Morgen
9.3» Sendepause ^10.00 Deutsche vor di« ^ront

10.3» Sendepausê , ..11.8» „Niir dich. Bauer!12.0» Mittaaskourert13.0» Zeitangabe. WetterberichtNachrichten
13 15 Mittagsk-nüert
14.00 ..Allerlei vo» Zwei bis
15.0» ..Braucht ein Landmädela»ch Erboluna?15.3» .Mas koll ich werden -und wie mach ich es?
15.5» Nni der Znarnd16.00 „Iraker kkunk sür alt

und iuug" ^ „18.0» „Ton bericht der Woche18.8» ..^aaievacht. die Bann
kracht"

WON.Kran» und Rüben
19.45 Deutsche Schimeiitei-schaltent« Rottach-

Eaern
20.0» Nachrichtendienst
2».t» .Zum Schmarren

Domino"
22.»» Zeitangabe. Nachrichten.Wetter- und Svorttniimt
22.20 Ecko vom Internatio¬nalen Reit- und Piobr-

torulcr
22.3» Tau,- nnd Unterbal-»nuasmnük24.0V- 2.0» Nachtmusik
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Württemberg an der Spitze
Ueber 8V ÜÜO Teilnehmer an dem Reichs-
berufswettkampf in Württemberg

Stuttgart, 1. Februar.
Line letzte Schulungstagung vereinte gestern

die Gruppenwettkampfleiter des RBWK. aus
16 württembergischen Kreisen, sowie die Kreis¬
jugendwarte der DAF ., die Sachbearbeiter der
Gaujugendwaltung und die Kreisjngendrefe-
rentinncn ini festlich geschnnickten Saal des
Gustav-Siegle-Hauses. Im Mittelpunkt der
Tagung stand die Rede des Leiters des Reichs¬
berufswettkampfes Württemberg-Hohenzollern,
Unterbannführer Pg . Winter,  der vor Be¬
ginn seiner Ausführungen des tödlich verun¬
glückten Kreisjugendwalters Pg . Albert
Riedi-  Sehlingen gedachte. In der Folge
gab er bekannt, daß beim 3. Reichsberufswett-
lampf in bezug auf Ausbildung, Leistung und
Organisation Württemberg an erster
Stelle  marschiert. Ueberbaupt habe sich der
Gau Württemberg als der beste  im Reich er¬
wiesen. Während beim letzten Reichsberufs¬
wettkampf 52 000 Jungarbeiter beteiligt waren,
werden es in diesem Jahr weit über
30 000  sein. Die reichseinheitlich festgelegten
Aufgaben werden in diesem Jahr voraussicht-
l ich wesentlich größere Anforderungen stellen.

Einen weiteren Raum seiner Ausführun-
gen widmete der Redner den Reichs» und
Hauauswertungen des RBW. Sie liefern
Allerseits wertvolle Unterlagen für die neue
Jugendgesetzgebung, und andererseits geben
sie den einzelnen Gauen eine wichtige Hand-
l>abe für den Ausbildungsstand unserer
Jungarbeiter , Die Berufsausbildung und
die Lehrverhältnisse in den einzelnen Betrie¬
ben können durch die Einzelauswertungen
im RBW. überwacht werden.

Das Wesen der den Mädchen im RBW.
zufallenden Arbeit beleuchtete die Gaujugend-
reserentin Pgn . Carola Busch . Ausführlich
besprach sie die besonderen Aufgaben der
Mädel im hauswirtschastlichen Kampf. Auch
sie betonte den Wert einer guten Vorarbeit,
die — das kann man jetzt schon feststellen—
gemeinsam von HI . und DAF. in vor-
bildlicher Weise  geleistet worden ist.
Der RBW. — 4. bis 28. Februar t937 —
kann beginnend

Sie roden, entwässern — sorgen
für Neuland

Aufbau und Arbeit des Reichsarbeitsdienstcs
im Arbeitsgau 18, Württemberg-Hohenzollern

Als auf dem Reichsparteitag 1934 zum ersten
Male über 50 000 Arbeitsmänner vor dem Führer
den blanken Spaten präsentierten , richtete Adolf
Hitler seinen Appell an die Arbeitsmänner der
Ration mit den Worten : „Durch eure Schule
wird das ganze deutsche Volk gehen .'

Sv wird jeder Deutsche, gleichviel welcher Her¬
kunft er ist, vor die Aufgabe gestellt, mit dem
Werkzeug in der Hand für sein Volk zu arbeiten,
zusammen mit seinen Arbeitskameraden das Er¬
leben der Volks- und Arbeitsgeineinschaft in sich
auszunehmen. Die Arbeit führt alle Deutschen zu¬
sammen in der Idee und im Erleben des gemein¬
samen Werkes. Es ist ein stolzer Weg vom
Januar 1932, als das erste nationalsozialistische
Arbeitslager in der Grenzmark errichtet wurde,
bis zum heutigen Tag.

Im Rahmen des Dierjahresplans wird die
Kopfstärke des Arbeitsdienstes am I. April 1937
von 200 000 auf 230 000 Mann erhöht.  Neue
Anforderungen werden damit an den Reichs¬
arbeitsdienst und vor allem an die Arbeitsdienst¬
führer gestellt. Groß sind die erzieherischen Auf¬
gaben. Aber ebenso groß sind die Leistungen
des Arbeitsdienstes,  durch dessen Tätig-
keit im letzten Haushaltsjahr eine Ertragsteigerung
von rund 20 Millionen RM. testaeitellt wurde.

Und in den kommenden vier Jahren werden es
nicht viermal 20, also 80 Millionen , sondern noch
weit mehr werden.

In schwäbischemMoor und Wald
Bis heute standen seit den Lktobertagen des

vorletzten Jahres im Reichsarbeitsdienst in Wärt»
temberg 17 000 Mann unter dem Banner der
„Aehre und des Spatens ' . Vor ihnen waren an
die Zehntausend seit dem Sommer 1934 dem Ruf
zur Arbeit im Freiwilligen nationalsozialistischen
Arbeitsdienst gefolgt.

Aus den breiten Toren der 44 Wteilungen des
Arbeitsgaus 16 marschieren mit geschultertem
Spaten . Werksoldatenlieder singend. Tag um Tag
die Züge der Arbeitsdienstmänner hinaus . Ihr
Ziel ist die Heide, das Moor, das Feld, ihre Ziele
find die Straßen und Wege, Bäche und Wälder.
Die Bauvorhaben , an denen sie eingesetzt werden,
find Rodungen. Entwässerung. Damm- und Wege¬
bau. Flußbettregulierungen . Solche Arbeit ist
fortschreitende Vermehrung der Güter
des Volkes,  Land wird urbar und nutzbar
gemacht, wird gesichert gegen Wasser und Flut.
So erhält das alte Kulturland Württem¬
berg  mit seinen reichen Schollen im Unterland
und in Hohenlohe, seinem kargen, schweren Boden
auf der Schwäbischen Alb und im Schwarzwald,
obwohl seit Jahrtausenden vom Pflug durch¬
schürft. immer neue und ertragreiche Erde.

70 Hektar Neuland
Durch Rodung  wurden 70 Hektar Neuland

gewonnen, Bäche und Flnßläuse wurden ver¬
bessert, insgesamt 83 Kilometer. Wir führen unter
den zahlreichen geleisteten und noch geplanten
Bauvorhaben u. a. noch an die große Murrver¬
besserung bei Backnang durch Tieferlegen des
Flußbettes mit Damm-Ausrichten gegen die plötz¬
lichen Hochwasser, wobei über 20 000 Lohntag¬
werke geleistet wurden. Durch diese Maßnahme ist
großes Baugelände gewonnen worden, dieFe u e r-
bach - Verbesserung  in Stuttgart -Mühlhau¬
sen, die Regulierungen am Kocher  bei
Abtsgmünd, an der Jagst bei LrailSheim, an der
Enz bei Mühlhausen.

Im Waldwegebau,  zu dem der Feldwege¬
bau hinzukommt, hat der Arbeitsdienst in Würt¬
temberg bewundernswerte und erstaunliche Arbei¬
ten vollbracht. Die staatlichen Forstbehörden haben
mit hoher Anerkennung davon gesprochen. Bei
diesen Arbeiten zeigten sich ungeahnte Schwierig-
leiten. Eines der schwersten Bauvorhaben des
Württembergischen Arbeitsdienstes war ein
Wegebau für die württ . Forst Ver¬
waltung bei Herrenal  b. Arbeitsgauführer
Oberstarbeitsführer Müller  hat jenen Holz¬
abfuhrweg im Spätsommer letzten Jahres an die
Forstverwaltung übergeben. Wir dürfen nicht ver¬
gessen, daß so im ganzen Land durch 185 Kilo¬
nieter Feld- und Waldwegebau manches Fleckchen
Erde und manches Waldgebiet für eine gesteigerte
Land- und forstwirtschaftliche Ausnützung er¬
schlossen wurden. Dazu kommen 870 Hektar Forst-
und Aestungsarbeiten, darunter Aufforstungen vor
allem im Nagoldtal und bei Wildberg, werter die
Ausränmungsarbeiten nach Unwetter und Schnee¬
bruch.

Rasse Wiesen fruchtbar geworden
Durch die Entwässerungsarbeiten

des Arbeitsdienstes konnten 2540 Hektar Acker¬
land Wiesenland einen um 10 bis 30 v. H. höheren
Ertrag abgeben, viel Land ist seither überhaupt
erst wirklich nutzbar gemacht worden. Tausende
von Kubikmeter Erde wurden dabei in Tausenden
von Tagewerken bewegt. Welche großen Kultur¬
arbeiten der Arbeitsdienst durchführen kann, wird
sichtbar an einer Maßnahme des Reichsarbeits¬
dienstes in Backnang,  wo durch die zahlreichen
Gerbereien zusammen mit dem oft plötzlich ein¬
tretenden Hochwasser der Murr Jahr um Jahr die
Milzbrandgefahr  ein Schrecken der Bauern
war . Durch die Murr -Regulierung und die Schaf¬
fung einer riesigen Kläranlage find die Wiesen
vor weiterer Verseuchung geschützt. Im nahen
Klöpfertal wurde mit 7000 Tagewerken ein
Schlammrückhaltebeckenerrichtet, dort werden die
giftigen Keimstoffe abgesondert und abgelagert.
Die Bauern der Landschaft find dankbar für die
Arbeit des Arbeitsdienstes.

Mit dem Spaten gegen Katastrophen
Zu den ausbauenden Kulturarbeiten kommt der

llas MmulkslüM
^UjttilliOluWl^

zratasrrophenschutz.  der in rund 100
Fällen gegen Feuer. Hochwasser. Waldbrand und
Schneedruck eingesetzt wurde. Nicht genug damit,
wo der Bauer durch Jahreszeit und Witterung
beini Einbringen der Ernten in Not und Be¬
drängnis gerät, steht ihm der Arbeitsdienst zur
Verfügung. Bei der Heu - und Getreide¬
ernte  in Württemberg ist der Arbeitsdienst im
letzten Jahr mit 61240 Arbeitstagen eingesetzt
worden, und ebenso wichtig war der Einsatz bei
der Hacksruchternte.

Noch große Bauvorhaben zu erwarten
So blicken wir auf die Leistungen des Reichs¬

arbeitsdienstes im Gau Württemberg-Hohenzollern
zurück und wissen dabei, daß die vielen Tagwerke
der Arbeit, die hier geleistet wird, nur ein Teil
des großen Erziehungswerkes ist, denn hierzu
kommen die Pflege der Kameradschaft
und die Härte der Manneszucht als thpenfchafsende
Kräfte unter dem Zeichen des Spatens und der
Aehre.

Noch sind große Maßnahmen in den nächsten
Jahren zu erwarten , noch sind Moore und Riede
urbar zu machen, Waldgebiete zu entwässern und
Wege zu bauen. Der verstärkte Einsatz des Arbeits¬
dienstes kann noch viel Volksvermögen schassen.

Wettere Spenden sür das WM
Wilhelm Gruvv , Werkzeug- und Maschinenfarbrik,

Oberkochen 100 RM .: Gebr. Palm , Pavierfabrik,
(Sachspende) 500:

techn. Büro,
und Drahtstift,

fabrik, Staubenmühle 100: Mayer . Max , Backnang,
Am Markt lSachspende) 600: Mohrlock, Beruh ..
Sägewerk , Murrhardt 100: Schweizer, Robert, Leder¬
fabrik, Backnang 1500: Verbrauchergenossenschaft.
Backnang lSachspende) 300: Balinger Dampfsäae-
werk AG.. Balingen 100: Haur, Gebr., GmbH.,
Ebingen 1000: Kern, Gebr., Trikonvarenfabrik, Tail¬
fingen lSachspende) 1000: Mederle, Dr ., vrakt. Arzt,
Oberdigisheim 100: Wegenast, Jakob, Ebingen 100:
Blatt , H.. Kiesbaaaerei, Kirchheim a. N. 150: Reb¬
mann, Wilhelm, Südd . Strumpf - und Trikotwaren¬
fabrik Lauffen-N. lSachspende) 1200: Schumachersche
Fabrik, Bietighcim-E. 100: Ziegelwerk Schmid, Bön-
ntgheim 100: Doerfler , Dr . med. W., Biberarb-R.,
Waldseerstr. 240: Funk, Christoph, z. Storchen, Bibe-
rach-R. 100: Jauch, Franz, AG-, Biberach 500:
Gustav Gerster, Posamentenfabrik, Biberach 4000:
Büraerbräu Brackenheim, Gebr. Schmidt (ging an
die Sammelstelle in Brackenheim) 400: Köhler, Gebr.,
Parkettfabrik, Schwaigern-Wnrtt. lSachspende) 2500:
Stahl , Ernst, Steinwerk , Meimsheim 100: zusammen
16 190 Reichsmark.

Englisch erste Fremdsprache
Gemäß den Richtlinien des Herrn Reichs- und

Preuß . Ministers sür Wissenschaft. Erziehung und
Volksbildung über die Vereinheitlichung des höhe-
ren Schulwesens hat der Kultminister für Würt¬
temberg bestimmt, daß mit Beginn des Schuljahrs
1937/38 an sämtlichen Oberrealschulen, Realgym¬
nasien, Reformrealgymnasien. Realschulen. Real-

Ü6k22̂ i86ti6v dort und disr
3t . Fortsetzung.

13. Kapitel
„Wenn bloß nicht die Affenhitze wäre ", knurrte

Ole Hansen und wischte sich mit dem Handrücken
die nasse Stirn , „den schwarzen Kerlen geht 's
ja nicht so durchs Leder - aber unsereinem

- ufff. - "
Sie hockten — alle vier — im kümmerlichen

Schatten eines uralte Kameldornbaumes , der
einsam und wie auf der Flucht zurückgelassener
Verwundeter aus einem Feldzug von Riesen -
auf dem Hügel über der Pflanzung von Phi¬
lipps Merredier stand. Seit 2 Wochen arbeiteten
sie hier , aber die zwei Wochen hatten schon
ihre Spuren hinterlassen . Fritz und Martins
irische Bauerngesichter hatten einen verbissenen
Zug bekommen. Ole Hansen verlor nie mehr
die beiden Querfalten auf der Stirn und Wal¬
ter Hagenrings Augen glühten in einem unun¬
terbrochenen inneren Feuer . Drohte diese Feuer
einmal zu verlöschen, so genügte ein Blick auf
die Kameraden , um es von neuem anzufachen.
Auch jetzt während der Rast . - während die
Augen von dem feuerigen Glanz des durchsich¬
tigen blauen Himmels gepeinigt wurden , wäh¬
rend sich die Hitze in lautloser Bosheit mit
Hunderten von glühenden Nadeln in die Po¬
ren bohrte , jetzt, wo alle Widerstandskraft ein¬
geschläfert war . brannte das Feuer in seiner
blauen Iris . Was bedeutet Hitze, was Durst,
was ein schmerzender Rücken? Eine Uebung war
es . eine Willensübung . Man konnte ganz an¬
deres noch ertragen — ganz anderes.

„Jungens " seine Augen loderten , „das ist
noch gar nichts. — Vierzig Grad , na ja . — ne
ganz behagliche Temperatur , und frieren braucht

man tätlicher nicht dabei , — aber was würdet
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ihr sagen, wenn so eine Woche hintereinander
weggeht vierzig Grad und kein frisches Trink¬
wasser, wie wir 's hier haben , keine Kokosmilch
und kein Nachtquartier . Na - ?"

„Danke bestens, wllrd ' ich sagen", knurrte
Ole Hansen , „da mach' ich nicht mit ".

„So - aber andere haben 's mitgemacht . Ole,
teurer Knabe , und noch viel mehr als nur das,
und für nichts als für die Ehre , ein Kamerun¬
deutscher zu sein und zu guter Letzt von irgend¬
einem schwarzen Burschen oder einer englischen
oder französischen Kugel ins Jenseits befördert
zu werden . Nee, Ole - das bißchen Hitze und
das bißchen Durst . - da gewöhnt sich jeder
dran , das ist gar nichts".

„Na . - denn ist es also nichts" , knurrte Ole
Hansen und fuhr sich zum letzten Male über die
Stirn , „du hast ja recht, aber das sag ich dir,
Tabak pflanz ich später mal nicht auf meine
Siedlung in Deutschland. Ich mach's mit Ba¬
nanen oder Kokosnüssen das ist mir erfrischen¬
der".

Alle lachten, bei Fritz und Martin war es
zwar nur ein Knurren , ihr altes deutsches
Bauernblut träumte von wogenden Getreide¬
feldern , über denen ein unendlicher Himmel
rühre.

„Seid nicht dumm. Jungens " ermunterte sie
Hagenring . er schien ihre Gedanken gelesen zu
haben , „aller Anfang ist schwer Seien wir froh,
daß wir Arbeit bekommen haben . Hier kriegen
wir wenigstens die nötigen Zechinen zur Wei¬
terwanderung zusammen. Wenn man 's uns auch
nicht leicht macht. Der Kontrolleur lacht sich
ja ins Fäustchen, daß man uns vier das Ver¬
suchsfeld überlassen hat . Er weiß schon, das
ist Sauarbeit für Anfänger. Riecht ihr den

s Braten nichr? Schlapp machen sollen wir und dann
heißts — adieu Sie , — Sie sind dem Klima
nicht gewachsen, — ab in die Heimat ". Aber da
täuschen sich die Herren , nicht wahr . — du
Fritz , schlaf nicht ein — oder bist du etwa be¬
trunken von deinen zwei Litern Kokosmilch?
Na und du, Martin ? Bis wir hier vertrock¬
nen wie der olle Kameldornbaum hier , können die
Messieurs lange warten ".

„Können sie", knurrte Ole Hansen und blin¬
zelte in die knorrige Baumruine hinauf , „aber
jetzt so ein Liter kaltes Bier — eiskaltes Bier
- - und - ".

Da saß ein wohlgezielter Faustschlag im Arm,
so daß er vor Schreck umkippte und den kleinen
Hügel herunterrollte, verfolgt von dem Geläch¬
ter der zurückbleibenden drei.

Es war ein mühseliges , hartes Arbeiten in
der Versuchspflanzung . Merredier hatte die vier
jungen Leute mit einem undeutbaren Lächeln
dorthin verabschiedet, als sie sich nach der Ein¬
stellung bei ihm bedankten . Ihr Schreiben von
Jacques Duvois , seinem persönlichen Freunde,
war nicht das einzige, war er von ihm erhalten
hatte . Tags nachher war noch ein Privatschrei¬
ben von ihm eingelaufen . Eine vertrau¬
liche Mitteilung . Die vier jungen Deutschen
wären zu beschäftigen, es wäre ein Akt der
Klugheit , man stand damit großzügig und objek¬
tiv da. aber es wäre nicht nötig , ihnen eine be¬
sondere leichte Arbeit zu geben. Im Gegenteil,
sie sollten bei einer besonders anstrengenden
Arbeit einsehen lernen , daß sie für Kolonial¬
arbeiten nicht geeignet wären.

Es war ein kleines diplomatisches Meister¬
werk, dieser Brief von Duvois . Es war nichts
Direktes darin gesagt, nichts, was sich gegen die
Deutschen als Feindseligkeit hätte auslegen las¬
sen, alles nur indirekt , aber Merredier verstand
zwischen den Zeilen zu lesen, und er kannte
Duvois.

Mittwoch, den 3. Februar IW

proghinnafie», Progymnasieu , Lateinschulen, Md- -
chenoberrealschulen und Mädchenrealschulen, an, l
Königin-Charlotte-Gymnasium in Stuttgart sonii
an den Gymnasien in Ehingen, Ellwangen, Eh.
lingen, Heilbronn, Ludwigsburg. Ravensbuw
Reutlingen , Rottweil , Stuttgart , Karlsgymnasium
und Stuttgart -Bad Cannstatt Englisch alz
erste Fremdsprache  einzuführcn ist. Tamil
beginnt die Umwandlung der genannten Schulen
in die einheitliche Hauptform  der Höhe,
ren Schule.

Für die Hauptform der höheren Knabenschulen
ist nach Mitteilung des Herrn Reichserziehungz.
Ministers Lateinisch als zweite Pflicht-
fremdsprache  vorgesehen ; in der Nebenform
werden voraussichtlich Griechisch und Englisch alz
weitere Sprachen gelehrt werden.

Jeder kann Reserve-Offiziers-Anwärter
werden!

Verschiedene Truppenteile haben zur Sprach
gebracht, daß sie durchaus geeignete Schützen
usw. nicht zu Reserve-Offiziers-Anwärtern einen,
neu können, weil die Zahl nach den bestehenden
Bestimmungen begrenzt sei. Dazu macht das
Oberkommando des Heeres ausdrücklich daran!
aufmerksam, daß in den Bestimmungen der Aus-
gleich innerhalb des Regiments oder selbstän-
digen Verbandes zugelafsen ist und daß der Bor-
gesetzte mit mindestens der Disziplinar -Strafbe-
fugnis des Kommandeurs eines Regiments oder
selbständigen Verbandes in besonderen Fällen
Abweichungen von der zahlenmäßigen Begren-
zung genehmigen darf.
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Zunge Türkin von Ratten überfallen
Zl. Paris , 1. Februar

Ein nicht alltäglicher Unfall ist einer jun¬
gen Türkin in den Gängen des Pariser
Üntergrundbahnhofs von Saint Lazare pas¬
siert. Das junge Mädchen lief eilig durch,
die langen Gänge, als Plötzlich eine riesige
Ratte auf sie zuschoß und sie heftig in de»
Fußknöchel biß. Die Schmerzensschreie der
jungen Dame lockten andere Passanten her¬
bei, die Fräulein Hassid in die nächste Apo¬
theke führten , von wo sie ins Krankenhaus
gebracht wurde . Die Verletzung war freilich
mehr schmerzhaft als gefährlich. Nichts¬
destoweniger wurde sie nach dem Pasteur-
Institut geschafft und dort behandelt. ?

Er verbrannte den Brief sofort, und als dit
vier jungen Leute kamen, lag bereits der Ei«-
stellungsvertrag für die Versuchspflanzunge»
fertig zum Unterschreiben in dem kleinen Bll»

In der Pflanzung nebenan arbeiteten haupt¬
sächlich Leute von den Bakassas. einem schwie¬
rigen Stamm , der früher reich und selbstä«-
dig gewesen war , große eigene Pflanzung»
besessen hatten . Zwei Jahre Mißernte hatte»
die Leute in die Pflanzungen Merrediers ge¬
trieben , wo sie bestimmt kein gutes Dasein hat¬
ten.

Die Schwarzen waren anfänglich sehr zurück¬
haltend , obgleich sie unendlich neugierig in die
Hellen Gesichter der jungen Leute starrten , dü
nebenan in der Versuchspflanzung tätig wäre«.
Warum kommen die weißen Männer hierher.
Die Schwarzen flüsterten hinter den Staude»
Einer wußte es, Sgadi , der Vorarbeiter , hatte e-
wie beiläufig erwähnt . Sie bekamen ei»>
Menge Geld hier , viel , viel Geld. Die Blickt
der Neeger flogen unfreundlich zu den vier
Gestalten hierüber.

Die Deutschen arbeiteten unbekümmert a" ^
ihren jungen Pflanzen . Was gingen sie Rs
Eingeborenen an , die hatten ja ihre eigene Ar¬
beit . Je weiter die Tage vorrücken, desto gespanM
wurde das Verhältnis . Sgadi , der Vorarbeit»
ging mit einem perfiden Lächeln an der EreV
der Versuchspflanzungen auf und ab. HagenMŜ
hatte keine Lust, diesen Zustand zu einem baue»- ,
den zu machen.

„Da steckt doch mehr dahinter , als t>Ws
Scheu", sagte er sich und ging frisch aus ein» ,
schwarzen langen Kerl zu. .

„Du haben Furcht vor weißem Mann ?" W
er in dem fragwürdigen Negerfranzösisch. ""
er . sich hier rasch angeeignet hatte , ,,av
weißer Mann dein Freund ". Dabei streckte
seine Hand aus . Der Schwarze grinste, nav
aber die Hand nicht. , .
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